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Das Abgeordnetenhaus 


hatte geſtern nur eine kurze und wenig inter⸗ 
eſſante Sitz! die Hauptvorlage, die zweite Be⸗ 
rathung des Heſetentwurfs, betreffend die Polizei⸗ 
verwaltung in den Vororten von Berlin, kam 
nicht zur Berathung, ſondern wird an N 
Kommiſſion zurückgewieſen. Der Antrag au 
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gebahrung betreffend, endlich verſtummen. Meh⸗ 
rere Fragen Demanges, die ſich darauf beziehen, 
daß er Briefe an Picquart erbrochen hat, ver⸗ 
ſetzen den Zeugen in ſichtbare Verlegenheit. Er 
giebt die Thatſache ſtotternd zu, will aber nicht 
angeben, auf welches Vorgeſetzten Befehl er ge⸗ 
handelt hat. Sehr intereſſant ſind die Ausſagen 
des Majors Lauth, auch er ſucht Dreyfus zu 
belaſten, indem er ſeine früheren Beſchuldigungen 
gegen Picquart über den Rohrpoſtbrief und die Mit⸗ 
theilung der Geheimpapiere an Leblois wieder⸗ 
holt, aber er hat wenig Glück, denn er muß zu⸗ 
geſtehen, daß er in der ganzen Angelegenheit eine 
ſehr verdächtige Rolle geſpielt hat. Er ſucht auch 
eindringlich zu erhärten, daß das Begleitſchreiben 
Heury unmittelbar überbracht wurde und er es 
hätte verſchwinden laſſen können, wenn er gewollt 
hätte. Zweimal macht Dreyfus am Schluſſe der 
Zeugenausſagen kurze Bemerkungen in auffallend 
ruhigem, faſt gleichgültigem Ton, als hätte er 
ſich damit abgefunden, daß hier Klatſch und un⸗ 
erweisliche Vermuthungen vorgebracht werden, 
auf die jede andere Antwort, als die kurze Be⸗ 


nicht von 
Eſterhazy; Dreyfus war im Generalſtab auf⸗ 


Begleitſchreibens iſt von Dreyfus, 
dringlich und ſtöbernd, er war Mitglied eines 
Spielklubs und ſpielte hoch, er empfing im 
Generalſtab fremden Zivilbeſuch, er behielt ein⸗ 
mal eine ihm zur Vervielfältigung übergebene 
Tabelle der Grenzdeckungstruppen 24 Stunden 
lang bei ſich, ſtatt ſie ſofort in der Druckerei 
abzugeben. Er verbreitet ſich dann über den Rohr⸗ 
poſtbrief, die Reiſe nach Baſel und Bertulus' 
Unterſuchung gegen du Path de Clam, Eſterhazy 
und die Pays. Bertulus habe die Pays ein⸗ 
geladen, ihr Leibchen auszuziehen, da es heiß 
war, habe ihr Sekt angeboten, mit ihr geſcherzt. 
Henry habe er nach ſeinem Verhör um den Leib 
gefaßt und wie ein Verliebter hinausgeführt, 
wobei er ſagte: „Sie ſind ſo lange geblieben, 
daß die Berichterſtatter draußen glauben könnten, 
ich hätte ſie in Haft behalten, wenn ſie uns nicht 
wie ein Freundespaar herauskommen ſehen.“ 
Ueber Eſterhazy habe er zu Henry geſagt, der 
Mann iſt ein unſauberer Kerl, aber zur An⸗ 
nahme eines Verrathes liegt nichts vor. Ein 
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ſeitdem vertieft!“ Gonſe: „Auch mir 
hinterbrachte Henry die Aeußerung über Eſter⸗ 
hazy.“ Bertulus: „Ich habe ſie nie gethan!“ 
Picquart: „Ich verlange das Wort.“ Vorſitzen⸗ 
der Jouauſt (grimmig): „Schon wieder?“ 
Großes Aufſehen im Saale, wo dieſes „encon“ 
in ſeiner beſonderen Betonung von Mund zu 
Munde geht. Picquart (ohne ſich um die bös⸗ 
willige Parteinahme des Vorſitzenden zu küm⸗ 
mern): „Ich fordere, um den Werth der Zeugen⸗ 
ausſage Juucks feſtzuſtellen, die Verleſung der 
Ausſagen deſſelben Mannes vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichtern Ravary, Fabre und Tavernier. 
Sie werden ſehen, daß alle drei unter einander 
und von der heutigen völlig verſchieden ſind!“ 
Vorſitzender: „In der nächſten Sitzung!“ Darauf 
wird die Sitzung geſchloſſen. 

Von Wichtigkeit iſt eine heute eingegangene 
Meldung, nach welcher der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Militärattachee Ober ſt Schneider geſtern 
Abend aus Ems in Paris ein⸗ 
getroffen iſt. 


darf. Die Nationaliſten und Antiſemiten kün⸗ 
digen einen regelrechten Aufſtand an für den 
Fall der Freiſprechung Dreyfus'. Geſtern Abend 
beſetzten 500 Poliziſten alle Zugänge zur Rue 
Chabrol; bisher ſind keine Ruheſtörungen vor⸗ 
gekommen. Die Kapitaliſten beginnen beſorgt zu 
werden; geſtern wurden zahlreiche Depots hieſigen 
Banken entnommen und nach Brüſſel gebracht, 
Uebergabe oder Sturm der Antiſemitenburg iſt 
wahrſcheinlich; mehrere Verhaftungen anti⸗ 
ſemitiſcher und anarchiſtiſcher Hetzer ſind bereits 
erfolgt. Die geſtrigen Ementen ſcheinen von 
Feinden der Republik vorbereitet geweſen zu 
ſein; die Erregung der Bevölkerung dauert fort. 
Es werden neue Klagen laut über parteiiſches 
Vorgehen Jouauſt's bei der Konfrontirung Pics 
quart's und Lauth's; man befürchtet natio⸗ 
naliſtiſche Unruhen in Rennes. 

Aber auch aus den Kolonien ſind Nach⸗ 
richten eingelaufen, welche die Erregung aufs 
höchſte ſteigern, es handelt ſich um die 

Ermordung franzöſiſcher Offiziere 

im Sudan. 
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ci 5 i Balich lſitzer: talſtabsoffi⸗[ .. Das Londoner Blatt, Sunday Special“ er⸗ u 5 
Nückverweiſung wurde von dem Abg. Dr. von] merkung „das iſt unwahr“ unmöglich iſt. Um Beiſitzer: „Konnten Fremde zu Genera N“ fährt aus Paris, die franzöſiſche Regierung habe Dort haben franzöſiſche Offiziere zwei mit 

Heydebrand mit dem Hinweis auf den Plan 9 Uhr 40 Minuten tritt eine Pauſe ein. Nach] zieren eintreten?“ Junck: „Ja; es geſchah mit- beſchloſſen, Mercier zu verhaften. Gerüchtweiſe] ihrer Verhaftung betraute Vorgeſetzte —— 


 Betreffs Errichtung eines neuen Regierungsbezirks 
bttenburg begründet und von den Abgg. von 
Eynern und Richter, von Letzterem mit dem 
Dinzufügen unterſtützt, daß angeſichts der Ge⸗ 
ſchäftslage und des Umſtandes, daß man nicht 
wiſſen könne, welcher Miniſter des Innern das 
Geſetz auszuführen haben werde, eine weitere 
Berathung deſſelben ſich überhaupt nicht 
empfehle. Der Miniſter des Innern wandte gegen 
die Kommiſſionsberathung ein, daß wegen Bildung 
eines Regierungsbezirks Charlottenburg bisher nur 
Vorverhandlungen geſchwebt hätten und nähere Aus⸗ 
kunft auch in der Kommiffion nicht gegeben wer⸗ 
den könne. Gleichwohl wurde dem Antrage auf 
Rückverweiſung von dem ganzen Hauſe ent⸗ 
ſprochen. Es folgten nun Verhandlungen über 
„gahtreiche mündliche amp. fehriftliche Berichte über 


Be en, deren Verhandlung 
ſchwach beſetztem Hauſe und "obnebikenben Sm 


tereſſe kaum etwas Bemerkenswerthes bot. Zum 
Schluß erklärte der Präſident auf Befragen, daß 
er beabſichtige, am nächſten Sonnabend die Ber 
rathung der von dem Herrenhauſe zu berathenden 


der Pauſe bekundet Zeuge Cochefert, er habe 
zwar anfangs an Dreyfus' Schuld geglaubt, 
jedoch ſofort die Empfindung gehabt, die vorhan⸗ 
denen Schuldbeweiſe ſeien ungenügend; überdies 
habe er damals Eſterhazys Schrift nicht gekannt, 
hätte er eine Schriftprobe Eſterhazys vor Augen 
gehabt, ſo wäre damals, wenigſtens ſoweit es 
von ihm abgehangen hätte, ſtatt einer Dreyfus⸗ 
Angelegenheit eine Eſterhazy⸗Angelegenheit ent⸗ 
ſtanden. Lauth ſetzt ſeine Ausſage fort. Im 
Kreuzverhör wird Zeuge vom Vorſitzenden und 
von Demange nach der Abſchabung der Rohrpoſt⸗ 
briefadreſſe befragt. Lauth antwortet ſehr ver⸗ 
legen, er wiſſe nicht, wer fie abgeſchabt habe; er 
habe es nicht gethan. Picquart, ihm gegenüber⸗ 
geſtellt, bezeugt, daß die Adreſſe nicht ab⸗ 
geſchabt war, als er den Dienſt verließ, und 
daß ſie jetzt geſchabt iſt. Zum Glück iſt ein 
Lichtbild da, das Lauth ſelbſt angefertigt hat 
und das den Rohrpoſtbrief im urſprünglichen Zu⸗ 
aude zeigt. Lauth hatte eine Anzahl Licht⸗ 
bilde 8 e welche die Sache noch deutlicher 
gemacht hätten, leider habe er die Platten zerſtört. 


Beiſitzer: Hielt der Pförtner Unbekannte 
im Bürgerrock nicht auf?“ Junck: Meiſtens 
wird er es wohl gethan haben.“ Demange: 
„Vor dem Höchſten Gericht ſagte 
Zeuge aus, er habe ſelbſtenie etwas 
geſehen, was den Verdacht be⸗ 
gründen könne, daß Dreyfus ver⸗ 
rathen habe; heute dagegen be⸗ 
zeugt er ganz beſtimmt den Ver⸗ 
rath! Wie erklärt Zeuge dieſen 
Widerſpruch?“ Junck: „Vor dem Höchſten 
Gericht wurde ich nach vielem nicht 
gefragt; hier ſage ich auch ungefragt alles, 
was ich weiß!“ Demange: „Warum erwähnte 
Zeuge vor dem Gericht nicht, daß Dreyfus Mit⸗ 
glied eines Spielklubs geweſen ſei?“ Junck: 
„Weil ich nicht daran dachte.“ Demange: 
„Zeuge leitet ungünſtige Folgerungen daraus ab, 
daß Dreyfus den Truppenzuſammenziehungsplan 
kannte. Haben nicht alle Offiziere ſeiner General⸗ 
ſtabsabtheilung den Plan gekannt?“ Junck: 
„Ja, aber Dreyfus kannte ihn wohl beſſer als 
die anderen!“ Demange: „Wie kann man dies 


unter.“ 


verlautet, Carriere werde die Weiſung erhalten, 
den Prozeß gegen Dreyfus niederzuſchlagen, weil 
erwieſen ſei, daß die Dokumente, worauf ſich die 
Beweiſe für die Schuld von Dreyfus hauptſäch⸗ 
lich ſtützten, Fälſchungen ſeien. Die drei Ge⸗ 
nerale, die gegen Dreyfus ausſagten, ſollen 
in ein orleaniſtiſches Komplott verwickelt ſein. 
Inzwiſchen iſt ganz Frankreich durch 
die Straßenkämpfe in Paris 

am Sonntag in nicht geringe Aufregung verſetzt. 
Es wird darüber noch gemeldet: Als die Grup⸗ 
pen von Anarchiſten und Sozialiſten von der 
Place de la Republique vertrieben waren, wollten 
ſie ſich mit Sebaſtien Faure an der Spitze nach 
der Place du Trone begeben; Polizei trat ihnen 
jedoch entgegen und es kam zu einem heftigen 
Zuſammenſtoß, wobei Revolverſchüſſe abgegeben 
wurden; der die Polizei befehligende Kommiſſar 
wurde durch zwei Meſſerſtiche verwundet. Auf 
der Place du Trone kam es zu neuen heftigeren 
Zuſammenſtößen; es wurde wieder mit Revol⸗ 
vern geſchoſſen und drei Poliziſten wurden ver⸗ 


Ueber das in der modernen Militärgeſchichte ge⸗ 
radezu beiſpielloſe Verbrechen, welches die im 
franzöſiſchen Offizierkorps herrſchende Disziplin⸗ 
loſigkeit im ſchwärzeſten Lichte erſcheinen läßt, 
berichtet der „Figaro“: In Folge einer Unter⸗ 
ſuchung über die Expedition unter den Haupt⸗ 
leuten Voulet und Chanoine erhielt der Oberſt⸗ 
leutuant Klobb den Befehl, das Kommando über 
die Miſſion zu übernehmen und die bloßgeſtellten 
Offiziere nach Murte (2) zu führen. Klobb und 
Meunier waren von einer Abtheilung eingebore⸗ 
ner Soldaten begleitet, als ſie auf die Miſſion 
ſtießen. Klobb theilte der Expedition ſeinen Auf⸗ 
trag mit, worauf Voulet erwiderte, wenn Oberſt⸗ 
leutnant Klobb darauf beharre, ſeinen Befehl 
auszuführen, könne er ſich als todten Mann be⸗ 
trachten. Die Ausführung dieſer Drohung war 
auch nicht fern. Als Klobb und Mennier mit 
ihrer Begleitmannſchaft ſich der Expedition näher⸗ 
ten, ließ Hauptmann Voulet feine Leute fofort 
laden und ſich ſchußbereit halten, nachdem er 
vorher eine Warnung au Klobb und Meunier 
hatte ergehen laſſen. Klobb erwiderte: 


7 2 2 5 . . ' 2: 5 fi 3 Ich 
Juſtizgeſetze vorzunehmen. Nächſte Sitzung heute] Lauth giebt die Zerſtörung der Platten zu, bleibt als belaſtend hinſtellen!“ Fund ſchweigt. De⸗ letzt. Sebaſtien Faure wurde beim Beſteigen : 7 
11 Uhr. Tagesordnung: Gerichtsorganiſations⸗ aber dabei, nicht zu wiſſen, wer die Abſchabung mange: „War Zeuge jemals mit Dreyfus zu⸗ eines Straßenbahnwagens mit einigen Freunden . =. 
geſetz von Berlin, Zwiſchenkredit für Nentengüter | vorgenommen hat. Demange: „Jedenfalls war ſammen in einer Generalſtabsabtheilung, wo verhaftet und nach der Chateau d'Cau⸗Kaſernekommandirte „Feuer!“ ö 


und Antrag Kanitz, betr. Abänderung des Renten⸗ 
gutsgeſetzes von 1891. 
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Die Vorgänge in Frankreich. 
Die Verhandlungen vor dem Kriegsgericht 
nehmen einen ziemlich ſchleppenden Gang und es 
iſt nicht zu verwundern, daß die als Zeugen ver⸗ 
nommenen Generale faſt ohne Ausnahme un⸗ 


günſtig für Dreyfus ausſagen, denn ſie ſehen 
renrett 


von Drehfus. en ihten Streifen aiweifel 
mau auch an dieſer Vermhellung nicht, denn 
man nimmt au, daß trotz der Feſtſtellung der 
verſchiedenſten Fälſchungen, trotz des Geſtändniſſes 
Eſterhazy's die im Kriehsgericht ſiheuden Offt⸗ 
ziere ihr Verdikt "im Eine 1 zer Vorgeſetzeen, 
der im Prozeß vernommenen Zeugen, abgeben 
werden; es wird eben geglaubt, daß die „mili⸗ 
täriſche Disziplin“ bei der Entſcheidung eine 
5 grobe Rolle ſpielen werde. Auch der geſtrige 
Tag brachte wieder die Vernehmung mehrerer 
Helaſtungszeugen. General Fabre hält Drey⸗ 
fus für ein suſet miserable, dem alles zuzu⸗ 
trauen ſei, der Angeklagte foll 

ſich Nachrichten zu verſchaffen, den Dienſt vers 
nachläſſigt haben und die Art feiner Arbeiten 
habe ihn in den Stand 0 dem Auslande 
Nachrichten zu liefer Au dieſer Zeuge hält, 


der Armee und damit ihrer 


nur in der Sucht, J 


keine Spur von Abſchabung, als Picguart den 


Generalſtab verließ und den Rohrpoſtbrief zurück⸗ 
ließ ?“ Lauth: „Ich habe keine geſehen.“ De⸗ 
mange: „Iſt keine Sachverſtändigenprüfung vor⸗ 
genommen und feſtgeſtellt worden, daß die Rohr⸗ 
poſtbriefe nach Picquarts Abgang Aenderungen 
erlitten?“ Lauth: „Ich weiß nichts davon.“ 
Demange giebt die Seitenzahl der Unterſuchung 
des Höchſten Gerichts an, wo der Bericht ent⸗ 
halten iſt. Regierungskommiſſar Carriere be⸗ 
merkt biſſig, daß Picquart behauptet habe, Lauth 


fer habe Meldung erftatte. „Biefe Angaben“ 
(hier ſucht Carriere geiſtreich zu lächeln) „ſtim⸗ 


men nicht ganz.“ Picquart (gemüthlich): „Der 
Herr Regierungskommiſſar hört nicht genau; ich 
habe nie auch nur mit einem einzigen Wort 
geſagt, daß Lauth mir über ſeine Reiſe keine 
Meldung erftattet habe. Was ich ſagte, iſt, daß 
die Meldung höchſt unbefriedigend war und daß 
die Reiſe nichts von dem ergab, was ich mir von 
ihr verſprach!“ Lauth beſtätigt, daß Picquart mit 


ſeinem Bericht ſehr unzufrieden war. Carriere 


macht mit Kopfſchütteln und Händen allerlei Ge⸗ 
berden, die Mißvergnügen ausdrücken. Major 
und, der gleichzeitig mit Dreyfus zum 
Generalſtabe kommandirt war, ſagt aus, er habe 
Kenntniß von den ſtarken Spielverluſten des An⸗ 
geklagten und ſeinen Beziehungen zu Angehöri⸗ 
gen der Halbwelt. Er, Zeuge, habe lauge Zeit 


habe ihm über ſeine Baſeler Sendung zu Richard 


er Zuſammenziehungsplan ausgearbeitet wurde 2” 
Junck: „Nein!“ Dreyfus: „Die alte Lüge, 
daß ich geſpielt habe, taucht wieder auf; 
ich habe nie geſpielt. Es iſt auch eine 
Lüge, daß ich Mitglied eines Spielklubs war. 
Bringen Sie einen einzigen wirklichen Beweis 
für Ihre Verleumdung bei! Ich ſoll einen 
Vortrag nachgeſchrieben haben! Der betreffende 
Vortrag wurde 1893 gehalten, und ich war da⸗ 
mals dienſtlich von Paris abweſend, was Sie 
aus den Generalſtabsregiſtern erſehen können. 


Ich ſoll im Auguſt 1894 haben glauben können, 
i wurde zu Dei Feldübungen gehen; h wüßte 


Feldübungen gehen, ſondern im letzten Viertel 
jahre zu einer Truppe verſetzt werden würde. 
Von der Truppenzuſammenziehungs = Tabelle 
wurde täglich nur ein Blatt vorgetragen. Dieſes 
eine Blatt, das für ſich völlig bedeutungslos iſt, 
abe ich einmal irrthümlich in eine falſche 

ruckerei und erſt 24 Stunden ſpäter an die 
richtige Stelle getrageu. Welchen Schaden konnte 
dieſer Irrthum aurichten? BVertulus: „Zeuge 
Junck hat über Dinge zuverſichtlich ausgeſagt, 
von deuen er aus eigener Wiſſenſchaft gar nichts 
wiſſen kann, da er nicht dabei war. Wie beweiſt 
er ſeine Ausſagen?“ Junck: „Ich wiederhole, 
was mir erzählt wurde.“ Vertulus: „Daß ich 
mit Henry hinausglug, iſt richtig. Henry war 
es aber, der mich darum bat, und die Geſchichte 
von meinem Arm um ſeine Mitte iſt ein Ro⸗ 


gebracht. Die Menge theilte ſich nunmehr in 
zwei Gruppen. Die eine ging die Rue St. 
Maur entlang und gelangte, ohne angehalten 
zu werden, zur Kirche St. Joſeph, vor der 
fie ein Frendenfeuer anzündete. Die Polizei, 
durch Paſſanten von dieſen Vorfällen unker⸗ 
richtet, eilte herbei und zerſtreute die Menge. 
Der andere Haufen, etwa 200 Perſonen mit 
einer rothen Fahne, zog die Rue des Boulets 


entlang. 

wurden 
edoch geſtoßen, geſchlagen und niedergetreten. 
Poliziſten eilten zu Hülfe u ö m 


heftigen >51 


publik aus. Gegen 10 Uhr Abends fanden auf 
dem Boulevard de Magenta und dem Boulevard 
de Strasbourg Ruheſtörungen ſtalt, bei welchen 
Revolverſchüſſe abgegeben wurden. In der Rue 
Chabrol dauerten die Kundgebungen bis Mitter⸗ 
nacht fort. Aufangs wurde die Zchl der Ver⸗ 
wundeten ſehr hoch angegeben, aber eide von der 
Polizei veröffentlichte Note beſagt, daß die in 
den Berichten über die Ruheſtörungen am Sonn⸗ 
tag angegebene Zahl der Verwundeten über⸗ 


far ae 
als Klobb auf 


N Meunier und einige der 
Eingeborenen fielen; Klobb erhielt eine Kugel 
ins Bein, rückte aber weiter vor. Bald darauf 
ſtarben Klobb und Meunier. Die Nachricht von die⸗ 
ſem Doppelmord wurde von einem Sudaneſen nach 
Shy gebracht. Der Miniſter der Kolonien er⸗ 
hielt aus Saint Louis ein Telegramm mit der 
Meldung, daß Berichte der Reſidenten in Say 
und Porto Novo die Nachricht von der erfolgten 
Ermordung des Oberſt Klobb und Leutnants 
Meunier beſtätigen. Von den Begleitern der⸗ 
ſelben wurden 8 verwundet und 9 getödtet, 2 
find verſchwunden. Als Klobb auf die Expedition 
ieß dreime em an abgeben, 
b auf 100 —150 Meter herangekommen 
war. Die überlebenden Begleiter Klobbs ſind in 
Doſſo angekommen und führen Briefe Voulets 
an Klobb bei ſich, in welchen der Erſtere dieſem 
anzeigt, er werde ihn als Feind behandeln, wenn 
er es verſuchen ſollte, zu ihm zu kommen. Alle 
Pariſer Blätter erklären, daß alle übrigen Greig: 
niſſe, ſo ernſt fie fein mögen, vor dem furchl⸗ 
baren Attentate zurücktreten, dem Oberſtleutnam 
Klopp und Leutnant Meunier zum Opfer fielen 
Die „Liberté“ betitelt ihren diesbezüglichen Ar⸗ 
tikel „Bürgerkrieg im Sudan“. Der „Temps“ 
ſagt, beſonders ſchmerzlich ſei, daß unter den 
fünf Offizieren der Miſſion kein einziger ſich ge⸗ 
funden habe, welcher den aufrühreriſchen Akt 
Voulets zu verhindern geſucht hätte. Außer der 
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aß bes Geftäubnifjes aſterbafh s, feine alte mit Dreyfus zuſammen gearbeitet. Die zum man. Mit der Pays war ich freundlich; weun] trieben ſei. Die Zahl der verwundelen Schutz- Miſſon Fonreau⸗Lamy habe auch noch die 
2 en 575 e Pe 115 des“ en fommanbdirten Offiziere ſeien über] auch entfernt nicht in dem Maße, wie Zeuge be⸗ leute betrage 11. In der Joſephskirche wird A e W — 
Vordereaus jei. Der Archiviſt Gribelin ſagtſ die Arbeiten in allen Büreaus auf dem Laufen⸗ hauptet. Als Unterſuchungsrichter habe ich morgen der Gottesdienſt wieder abgehalten ters / BER, Pa 


über den Rohrpoſtbrief aus und ſucht Picquart 


zu verdächtigen. Im Kreuzverhör giebt er zu, 


daß Picquart zur Ueberwachung Eſterhazys 5000 


Franken ausgegeben hat, während der General⸗ 
ſtab bisher immer von 100 000 Franken 
Beſchein hatte. Picquart fordert eine amtliche 


einigung des Kriegsamts, das ſeine genauen 
Nachweiſe - ber 


den gehalten worden. Junck führt die Arbeiten 
einzeln auf, die Dreyfus übertragen waren; 
darunter hauptſächlich die Studie über die deutſche 
Artillerie, die ihn nöthigte, auch in den anderen 
Büreaus Erkundigungen einzuziehen, weiter 
wiederholt der Zeuge alle bis zur Ermüdung ge⸗ 


hörten Generalſtabsbeſchuldigungen in den ſtehen⸗ G 


Unterſuchungsgefangene zum Sprechen zu bringen, 
das iſt meine einzige Aufgabe. Ich erfülle fie 
leichter, wenn ich die Gefangene, namentlich 
eine Pays, wohlwollend behandle, als wenn ich 
fie anſchnauze. Meine angebliche Aeußerung 
über Eſterhazy iſt unwahr. Ich war auf 
rund feſtſtehender Thatſachen 


den. Der daſelbſt angerichtete Schaden wird auf 
8000 Frauks geſchätzt. — Sämtliche Kicchen 
werden von geſtern an militäriſch bewacht. — 
Der Gemeinderaih beauftragte das Präſidium, 
ſich zu Waldeck⸗Rouſſeau zu begeben und auf den 
politiſchen, moraliſchen und materiellen Schaden 
hinzuweiſen, welchen die gegenwärtigen Ereiguiſſe 


und Chanoine als Aufrührer zu verfolgen. Man 
befürchtet, daß die Miſſion Chanoine⸗Voulet im 
Sudan der ihr nacheilenden Miſſion Fouream 
Lamy ernſten Widerſtand eutgegenſetzen und 
möglicherweiſe eine völlige Schlacht liefern wird; 
jene zählt 400 Mann. 


der Auslagen beſitze, damit die ſchänd⸗ 
lichen Verleumdungen gegen ihn, ſeine Geld⸗ 


den Redewendungen, deren ſich ſämtliche Zeugen 
dieſer Kategorie bedienen. Die Schrift des 


von Eſterhazys Verrathüberzengt, 


der Bevölkerung zufügen. Die Lage gilt als 
und dieſe Ueber zeugung hat ſich - 0 a 


bedenklich, obwohl auch nicht übertrieben werden! 
5 255 2 — 
Korreſpondent in ſeinem Glückwunſchſchreiben ſich Aber da haſt Du ſeine Flucht nach Amerika 
ausdrückte, zumal auch die Großmama auf dem doch auch unter ktauſend Thränen verwünſcht, 
Bilde nicht ſehlte. 3 * 4 
il 5 2 - Auch der kleine Hauſen, wie Rother fih fortan) „Das iſt ja Alles vergangen, lieber Gottlieb,“ * 
Hände entgegenftredend, und die des überraſchten nannte, und Tom Pipping ſandten ihren Glück⸗ ſuchte ihn die Frau zu beruhigen, „und unſer 
wuuſch, bei welcher Gelegenheit Traugott erſt er: Traugott ja nun im Hafen des Glücks. Denke 
fuhr, daß Mr. Lawrence dieſe beiden Männer, anch an den Beſuch ſeines reichen und vornehmen 
die ihm in Alaska jo große Dienſte geleiſtet, reich Schwiegervaters, der ſich nicht zu gut für uns 
belohut und den Grund zu ihrem gemeinſamen arme Handwerkslente hielt, ſondern uns zu unſerm 
Geſchäfte in Sau Fraucisco gelegt hatte, während Sohne beglückwünſchte, und ſeinen Feiß, ſeine 
bon Pippings Verwandtſchaft nicht die leiſeſte Keuntniſſe und große Begabung für das Handels⸗ 
Andeutung ſiel. Das Goldlaud hatte ihnen, fach hervorhob. Da mußteſt doch auch Du er⸗ 


„Haben Sie dies geſchrieben?“ fragte Lawrence 
halblaut. 


„Verzeihung, ich — ich — o, Mr. Lawrence —“ 


Am Ehr und Gold. 
Roman von E. von Linden. 
656 7 Nachdruck verboten) 
Schluß.) e 
So kam es, daß Traugott Weber Miß Ellen 
13 8 2 et 5 ſah, ſondern 3 5 hi | 
an auſe begrüßte und zwar in ſeinen ter es Ibnen wirklich angethan ? Antworten Sie zu fragen, ob ſie die he werden 


„Es freut mich, Sie fo wohl und geträftigt 


uns ſpeiſen.“ 


zu ſehen, 5 zer. Zum erſten Male hob Traugott die Augen zu Fer es angefangen, Ellen zu fragen, und woher nachdem fie einen furchtbaren Winter dort durch⸗ kennen, daß der arme Junge als Handwerter tief 
ſofort 3 nn ze 3 auch Miß ſeinem Cha der ihn korſchend anblſche hen zu fee die Külhuheit genommen Hatte, fie an fein] lebt, nicht die erhoffte Ausbeute geſpendet. nuglücklich geworden wäre. Es war weder von 

J {ih Darüber freuen. Sie können ſie „Ja, ih liebe Miß Ellen von ganzem Herzen,” Herz zu ſchließen, das hätte gi ſpäter, als er „Siehſt Du, Hein,“ ſagte John zu ſeinem] ihm noch von mir Eitelkeit und Größenwahn, 

4 bei mir in 7 ſprach er nun mit einer Art Verzweiflung, „Keine Ei 5 ee vor Mr. Lawrence trat, Hamburger Freunde, „das is hier bloots möglich, ſondern die Ueberzeugung, doß er für dieſen Be⸗ 


daß aus einem erraud boy ein Kompagnon des 
Bankhauſes Lawrence werden kann, und Schwie⸗ 
berſohn dazu, aber er muß auch darnach fein!“ 


Jahr warten? Dann mußt Du wieder fort, 8 * 5 


Daheim in Dentſchlaud. — — Meifter Gott: 
lieb Weber hielt eine Kabel⸗Depeſche in der Hand, 


andere Macht auf Erden als Sie, Mr. Lawrence 
hätte mir dieſes Geſtändniß erpreßl.. ; 
Der alte Herr nickte zuſtimmend. 
„Ja, mein Lieber,“ ſprach er dann nachdenklich, 


Sie wiſſen wohl, daß in meinen Kreiſen der 
Vater das Hauptwort bei der Verheirathung der 


ruf ganz und gar nicht paßte, was ſich doch auch 5 
herausgeſtellt hat. Als er uns feine Rettung 
und dann im Herbſt ſeine Verlobung mittheilte 

und um unſern Segen und um ſeine Papiere bat, 
Herrgott, da hing doch der Himmel für uns voller 
Geigen, weshalb willft Du denn nun wieder Trübſal 
blaſen? Wahr iſt es freilich, daß ſchon am Neu⸗ 


hinzu, ich habe 


f Fett Kinder beſitzt. Meine Tochter hat ſich hinſichtlich] entbehren.“ die ihm ſoeben der Tel bole mit ei jahrs i i ieb, di 2 
Mn ng auch in geſchäftlicher Bezie ; u » hinſichtli 2 { ihm ſoeben der Telegraphenbote- mit einem jahrstage, wie er uns vor Weihnacht ſchrieb, die 
einem e. Was iſt eg m ic a de aue ern eg de ar „O, Du böfer, engelhaft guter Papa!“ rief gewiſſen Reſpekt überreicht hatte. Eine ſolche] Hochzeit fein ſollte, und nun haben wir Eade 


Ellen, ihn unter Lachen und Weinen umſchlingend 
während Traugott ihm beide Hände alben te 
auszudrücken. 
„Laſſen wir unſer Brautpaar e de 
Miſſts Nußbaum ihnen zur Hülfe, indem fie die 
ſonnige Glück unſers 
vermochte, ſo war es 


Depeſche war nichts Geringes, da ſie einen Berg 
Gold koſtete, wie der Bote bedeutungsvoll be⸗ 
merkte. Er war daun mit einem Trinkgeld ge⸗ 
gangen, aber der Werkmeiſter, denn das war er 
noch immer, — behielt die Depeſche uneröffnet 
und legte ſie daun mit zitternder Hand auf den 
Tiſch. Er mußte ſich ſeben. 

„Aber Gottlieb, was haſt Du nur?“ fragte 
ſeine Frau ungeduldig, „das kommt ja aus 
Amerika, alſo von unſerm Traugott.“ 

„Das iſt's ja eben,“ erwiderte er leiſe, „da 
muß was paſſirt ſein, gewiß ein Unglück. Dieſes 
Glück für den Jungen iſt zu groß, das kann 
nimmer gut gehen. — Mein Himmel, weißt Du 


März, — aber denke doch nur daran, was er 
als Kompagnon der Firma alles zu thun haben 
wird, — Na, da rede ich immerzu, und Du gas 
die Depeſche mit einem Armenſündergeſicht noch \ 
immer verſchloſſen in der Hand. Komm, Gott. 
lieb, gieb her, ich öffne ſie. So, was ſteht denn 
nun drin? — Mann! Mann!“ ſchrie die Frau 
plötzlich auf, „ſo höre doch nur, was hier ſteht 
„Traugott und ich kommen zu Euch, geliebte 5 
Eltern! Wir reiſen in acht Tagen ab. Ellen Weber“ 
„Herr mein Gott!“ ſprach Meiſter Weber, die 
Hände faltend, „ich danke Dir für dieſe Stunde. 
Nimm unſere Kinder in Deinen Schutz und führe 
fie glücklich in unſere Arme.“ 


tödtlich erblaßt brach er fi), als Traugott, der Andern viel lieber hat und dieſen trotz ſeiner 


Vermögensloſigkeit vorzieht. Die Auflöſung ihrer 
Verlobung bedeutet aber nach den kontraktlichen 
Beſtimmungen ihre Enterbung. Sie ſehen, daß 
mein künftiger Schwiegerſohn ſich gut verſichert 
hat, und das gereicht ihm als Kaufmaun zur 
Ehre.“ N 

„O, 1 1 fiel Rah 9 75 
ein, „wie konnten Sie Ihr Kind mit einem ſol⸗ N 85 
Hen Menföen verloben Miß Ellen thalſächlich Freunde zu dem Vermählungsfeſte 


Ki ich danke, 2 In > 1 

wilden ©, ag n Yen, diele 
nich dann en * 

mir den Poſten für die bee können, und 


Bewahre, mein Lieber, ich kann Sie li 
A get. She 
Traugott, was 
tsbrief halten.“ Ber 


en zog er das Sti | 
Sproben des 9 Stück Papier 


terreiſe ſelbſt erſchienen, um dem alten und dem 


jungen Freunde die Hand zu drücken und feine noch, der Brief, den uns feine jeßige Braut! „Amen! Amen!“ fügte die Mutter aus tiefſtem 
Glück⸗ und Segenswünſche perſönlich darzubringen, ſchrieb, als der thörichte Junge nach dem Golb⸗ 55 Fe, wu. 


| Herzen hinzu. 
während die Familie Scholz nur im Bild, das lande gegangen war, um das geraubte Geld dort 5 

Bahnſen feierlich überreichte, erſcheinen konnte, wieder zu gewinnen 7 — Wie tröſtlich der war, 
eum wenigstens mit dabei zu Sein“ u ihn ta auch heilig aufbewahrt, 
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wie der na, wir 
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Aus dem Reiche, 


In Mainz war geſtern die Begrüßung des 
Kaiſers mit dem Großherzog überaus herzlich. 
Der Kaiſer trug die Uniform des Infanterſe⸗ 
Regiments Kaiſer Wilhelm (2. großherzoglich 
heſſiſches) Nr. 116, der Großherzog die des 
1. großherzoglich heſſiſchen Infanterie⸗ (Leib⸗ 

rde⸗) Regiments Nr. 115. Die Kaiſerin 
Friedrich wurde von der Großherzogin auf Bahn⸗ 

f Kaſtel empfangen. Die beiden Damen fuhren 
odann gemeinſam aufs Paradefeld. Bei der 
Parade führte der Kaiſer das Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Kaiſer Wilhelm, deſſen Chef der Kaiſer iſt, 
dem Großherzog vor, worauf der Großherzog 
dem Kaiſer fein Infanterie⸗Regiment 115 und 
fein Dragoner⸗Regiment 23 vorführte. Nach 
Beendigung der Parade ritt der Kaiſer an der 
Spitze der Fahnenkompagnie in Mainz ein, 
überall von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt. 
Der Kaiſer ritt ſodann mit dem Großherzog 
zum Palais, wo die Geſangvereine eine Ehrung 
darbrachten. — In Neufahrwaſſer ſiegte beim 
Wettrudern um den vom Kaiſer geſtifteten 
Kaiſerpreis zwiſchen ſämtlichen Kuttern der 
Flotte zum vierten Male S. M. S. „Brau den⸗ 
burg“. — In Köln iſt geſtern Nachmittag Weih⸗ 
biſchof Schmitz geſtorben, deſſen Zuſtand ſich 
plötzlich derart verſchlimmert hatte, daß er Vor⸗ 
mittags mit den Sterbeſakramenten verſehen 
wurde. Am Sonntag hatte er noch die Meſſe 
geleſen, zum erſten Male nach der vor einiger 
Zeit erfolgten Amputation eines Beines. Er hat 
ein Alter von 58 Jahren erreicht. — Der 
Senate präſident beim Oberlandesgericht in Poſen, 
Geheimer Oberjuſtizrath Lohmann, der älteſte 
preußiſche Senatspräſtdent, tritt der „Kr.⸗Ztg.“ 
zufolge am 1. Oktober d. J. in den 
Ruheſtand, nachdem er mehr als 52 
Jahre dem Juſtizſtienſt angehört hat. — 
In Fulda beginnt hente die Biſchofs⸗ 
Konferenz. An ihr nehmen Theil: Fürſt⸗ 
Erzbiſchof Kopp von Breslau als Vorſitzender, 
ferner der Erzbiſchof von Freiburg, die Biſchöfe 
von Trier, Münſter, Paderborn, Limburg, 
Ermland, der Feldprobſt Aßmann von Berlin, 
die Biſchöfe von Mainz, Fulda, Kulm, der 
Kapitularvikar von Köln und der Domkapitular 
von Poſen⸗Gneſen. Zu der nachfolgenden Jubel⸗ 
feier find außerdem eingetroffen: Der Erzbiſchof 
von München und die Biſchöfe von Würzburg, 
Rottenburg, Dresden und Kopenhagen. — 
Fürſt Günther von Rudolſtadt, der bekannt⸗ 
lich vor einigen Wochen bei einem Spaziergang 
am Ufer der Schwarza ausglitt und dabei eine 
erhebliche Verletzung erlitt, hat ſich ſo weit 
erholt, daß er ſich, wenn auch noch mit Mühe, 
an zwei Stöcken im Zimmer bewegen kann. — 
Am morgigen Mittwoch feiert der bekannte 
Volkswirth Prof. Dr. Böhmert ſeinen 70. 
Geburtstag. Ein Kreis ſeiner Geſinnungsgenoſſen 
und Verehrer beabſichtigt dem Jubilar zu Ehren 
an ſeinem 70. Geburtstag eine Viktor Böhmert⸗ 
Stiftung für gemeinnützige Zwecke ins Leben zu 
rufen, deren Zweck und Aufgabe zu beſtimmen, 
dem Jubilar vorbehalten bleiben ſoll. Die beim 
Bankhaus der Herren Günther u. Rudolph in 
Dresden bereits eingegangenen namhaften Bei⸗ 
träge ſichern eine würdige Erfüllung des Vor⸗ 
habens. Weitere zohlreiche Zeichnungen dürften 
in nächſter Zeit noch einlaufen. — Die Regierung 
hat die Vertiefung des Ems fahrwaſſers 
unterhalb Emden um 8¼ Meter angeordnet und 
zu dieſem Zwecke 300 000 Mark zur Verfügung 


geſtellt, da loſſen iſt, daß die Reichspoſt⸗ 
£ en die ——. Oſtaſien gehen, in Emden ab 


fahren follen. Die Regierung bemüht ſich alſo, 
Verkehr iu Emden auch ihrerſeits zu heben. 
— Die königliche Regierung zu Erfurt hat be⸗ 
ſtimmt, daß Lehrer zu Reiſen während der 
en keines Urlaubes bedürfen, jedoch, wenn 
e Abweſenheit länger als drei Tege dauert, 
dem vorgeſetzten Schulinſpektor vor Autritt der 
Reiſe mit Angabe des Reiſezieles und der muth⸗ 
maßlichen Dauer der Abweſenheit ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen haben. Iſt ein 
Lehrer zugleich Kirchenbeamter, ſo gilt der ihm 
von den Schulbehörden ertheilte Urlaub nicht 
ohne Weiteres auch für das Kirchenamt. Viel⸗ 
mehr iſt für das letztere bei den zuſtändigen 
kirchlichen Behörden der Urlaub beſonders nach⸗ 
zuſuchen. 


——— ou — 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Auguſt. Die offizielle „Verl. 
Korr.“ ſchließt einen längeren Artikel zur Kanal⸗ 
frage: In welcher Richtung die ferneren Maß⸗ 


Stettin, den 18. Auguſt 1899. 


Bekanntmachung. 


In Freienwalde (Pomm.) und Pencun werden am 
25. Auguſt Stadt ⸗Fernſprecheinrichtungen eröffnet 
werden, deren Theilnehmer u. a. zum Sprechverkehr 
mit ſämmtlichen Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen der 
Provinz Pommern zugelaſſen ſind. 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection. 
J. V. 
wieaner. 
Stettin, den 21. Auguſt 1899. 


Bekanntmachung 


betreffend das Paſſiren der neuen 


Klappbrücke über die Oder. 

Die bisher fertig geſtellten Klappen der neuen Brücke 
über die Oder werden bis auf Weiteres Vormittags 
von 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
für den Durchlaß von Schiffen offen gehalten, dagegen 
wird die dritte, am linken Oderufer befindliche Durch⸗ 
laßöffnung dieſer Brücke für den Schiffsverkehr geſperrt, 
weil dort mit der Montage begonnen werden muß. 

Der Polizei⸗Präſident. 


Schroeter. 


Bekanntmachung. 


N Stettiu, den 10. Auguſt 1899. 

Wir fordern die Eltern, deren Kinder das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und noch keine Schule b ſuchen, 
hierdurch auf, dieſelben zu dem am 1. Oktober d. Is. 
beginnenden Winterkurſus in der Zeit vom 1. bis 15. 
September d. Is. bei den nächſtgelegenen Schulen an⸗ 
zumelden Pt 2 

Beſonders kräftige Kinder dürfen auf Wunſch der 
Eltern aufgenommen werden, wenn ſie am 1. Oktober 
bis zu 3 Monaten jünger ſind als 6 Jahre. 

Verſpätete oder unterlaffene Anmeldung zieht Schul: 
ſtrafe nach ſich. 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 
Die Verlooſung 


peter-Paul-Patochial-Vetein⸗ 


findet am 13. September ſtatt, die Gewinnliſte wird 
am 14. September im „Tageblatt“ und im „General⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht. Unſere verehrten Freunde, 


beſonders Geschäftsinhaber, welche uns Gewinn⸗ 
gegenſtände zugedacht haben, bitten wir um 
derſelben, ſind aber auch zur Abholung 


Bere Auch Looſe find noch reichlich zu haben. 
J. A: Fürer, Klosterhof 31. 


naymen der Staatsregierung auch liegen mögen, 


alsdann 593 Innungs⸗Krankenkaſſen mit 145 819 


über einen Punkt bedarf es keiner weiteren] und 261 Landesrechtliche Hülfskaſſen mit 58 603 


Aufklärung. Die Staatsregierung wird — dar⸗ 
über darf auch nicht der mindeſte Zweifel ob⸗ 
walten — den Kanalplan nicht fallen laſſen, 
vielmehr trotz der ihm bisher zu Theil gewor⸗ 
denen ungünſtigen Aufnahme im Abgeordneten⸗ 
hauſe denſelben weiter ausgeſtalten und ſeiner 
Verwirklichung entgegenführen. Der preußiſche 
Staat hätte niemals zu Größe und Anſehen ſich 
hindurchgerungen, wenn die Herrſcher und leiten⸗ 
den Staatsmänner derſelben auf die beharrliche 
Vertretung ihrer wohlerwogenen Pläne und Ab⸗ 
ſichten verzichtet hätten, weil die Meinungen des 
Tages dieſen Ideen widerſtrebten. Der Mittel⸗ 
landkanal, den das Abgeordnetenhaus am Sonn⸗ 
abend zu Grabe getragen hat, wird ſo lange 
wiederkehren, bis die parlamentariſchen Körpers 
ſchaften zu der Einſicht bekehrt ſind, daß die 
Verweigerung der Mittel für die Herſtellung 
einer Waſſerſtraße vom Rhein zur Elbe gleich⸗ 
bedeutend iſt mit der Vorenthaltung eines wich⸗ 
tigen Bauſteins zum Fundament, auf welchem 
das zukünftige wirthſchaf liche Gedeihen des 
Vaterlandes beruht. Der Mittellandkanal muß 
und wird die allgemeine Anerkennung ſich er⸗ 


obern. Die Ablehnung des Abgeordnetenhauſes von Wöch 
bedeutet in der Kanalfrage einen Aufſchub, keine] Rekonvaleszenten 


endgültige Entſcheidung. 


Mitgliedern. Den Schluß bildeten 92 Bau⸗ 
krankenkaſſen, deren Mitgliederzahl 19 958 betrug. 
Bei ſämtlichen genannten Kaſſen kamen 2 964 937 
Erkrankungs fälle mit 51 513 783 Krankheits⸗ 
tagen vor, ſo daß durchſchnittlich auf 1 Mitglied 
0,36 Erkrankungsfälle und auf einen Erkrankten 
17,37 Krankheitstage entfielen. Wie ungünſtig 
es mit den Geſundheitsverhältniſſen der Bau⸗ 
arbeiter ſteht, beweiſen die Baukrankenkaſſen, 
bei denen auf ein Mitglied durchſchnittlich 
0,52 Erkrankungsfälle kamen, ſo daß alſo über 
die Hälfte der Mitglieder erkrankt ſind. 
Die Einnahmen l(einſchließlich der zurückgezogenen 
Kapitalien) betrugen im Jahre 1897 bei allen 
Kaſſen 167 810 060 Mark. An Beiträgen und 
Eintrittsgeldern gingen allein 135 486 710 Mark 
ein. Die Ausgaben (ausſchließlich der Kapitals⸗ 
anlagen) ſtellten ſich auf 133 939 781 Mark, 
darunter die für Krankheitskoſten auf 120 487 910 
Mark (gegen 109 722 779 Mark im Vorjahre). 
Von den Krankheitskoſten entfielen auf Arzt⸗ 
honorar 26 914 241 Mark, auf Arznei und ſon⸗ 
ſtige Heilmittel 20 699 812 Mark, auf An⸗ 


ſtaltsverpflegung, Sterbegelder, Unterſtützungen 
nerinnen und Fürſorge für 
21 142 918 Mark. An 


Krankengeldern wurden 51.730 939 Mark gezahlt. 


— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt an leitender] Durchſchnittlich kam auf ein Mitglied für Kranke 


Stelle zur gegenwärtigen politiſchen Lage: 
geſpanntem Blick ſchaue das Vaterland auf den 
König. Die nächſten Entſchlüſſe, die er faſſe, 
würden ſich mit der Neubildung des Miniſteriums 
zu beſchäftigen haben. Miquel ſelbſt werde es 
am erſten klar ſein, daß ſeine Tage gezählt ſind. 
Weit wichtiger aber als dieſes Ausſcheiden ſei 
die Frage, in welcher Weiſe die innere Verwal⸗ 
tung geführt werden ſolle. Wenn hier nicht mit 
eiſernem Beſen gekehrt werde, wenn nicht eine 
feſte willenſtarke Hand an die Spitze komme, 
nrüffe der kommende Kampf verhängnißvoll wer⸗ 
den. Wir zweifeln nicht, ſagt das Blatt, daß 
der Kaiſer bereits richtige Männer ausgewählt 
hat, die ſich dieſer ſchweren, aber lohnenden Auf⸗ 
gabe mit voller Thatkraft unterziehen; er würde 
ſonſt nicht ſo ſehr die eigene Perſon gegen die 
verkehrs feindlichen Junker eingeſetzt haben. Die 
Gegner dürften nicht mit Sammethandſchuhen 
und diplomatiſchen Fineſſen à la Miquel bekämpft 
werden. Wenn der Kaiſer ſolche energiſchen 
Männer finden würde, würden wir wieder in der 
inneren preußiſchen Politik zu geſunden erfreu⸗ 
lichen Zuſtänden zurückkehren, nachdem 
Miquel'ſche Führung zu völligem Zuſammen⸗ 
bruch und dem offenen Kampf der agrariſchen 
Konſervativen gegen das preußiſche Königthum 
geführt habe. Von denjenigen Beamten, die 
gegen die Kanalvorlage geſtimmt haben, erwartet 
die „Köln. Ztg.“, daß ſie jetzt, da die Regie⸗ 
rung von allen ihren politiſchen Beamten ein 
nachhaltiges Eintreten für die Kanalvorlage ver⸗ 
langt, aus der Reihe der Beamtenſchaft aus⸗ 
ſcheiden. 

— Die 24. Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hielt geſtern Abend noch eine dreiſtündige 
Sitzung ab zur Erledigung des Gemeindewahl⸗ 
geſetzes. Nachdem in voriger Sitzung der Kom⸗ 
promißvorſchlag Fritzen⸗Sattler gefallen war, 
traten die Konſervativen mit einem neuen Vor⸗ 
ſchlag für die Bildung der Wählerabtheilungen 
hervor, welcher jedoch geſtern gleichfalls in der 
Minorität blieb. Hierauf wurde das ganze Ge⸗ 
ſetz mit 13 gegen 8 Stimmen abgelehnt. 
Miniſter v. Miquel erklärte, daß es für die Re⸗ 
gerung von Werth geweſen ſei, die Meinung der 
Kommiſſion kennen zu lernen. Dem Vorſchlage 
Fritzen⸗Sattler würde ſie ihre Zuſtimmung haben 
geben können. Jedenfalls werde in nächſter 
Seſſion unter möglichſter Berückſichtigung der 
kundgegebenen Wünſche dem Lan N 
Vorlage über die Bildung der Wählerabtheilungen 
gemacht werden. var 

— Zur Krankenverſicherungsſtatiſtik find den 
Angaben des Statiſtiſchen Amtes folgende 
Ziffern zu entnehmen: Am Schluſſe des Jahres 
1897 beſtanden 22 477 Krankenkaſſen, alſo 366 
mehr als im Vorjahre. Die Durchſchnittszahl 
der Mitglieder betrug 8 337 119 gegen 7 944 820 
im Jahre 1896. Ein Beweis, in wie immer 
höherem Maße die Wohlthaten des ſegensreichen 
Geſetzes zur Geltung gelangen. Die größte Mit⸗ 
gliederzahl, nämlich 3 850 858, hatten die 4548 
Ortskrankenkaſſen aufzuweiſen; dann folgten 
6974 Betriebs⸗ (Fabrik-) Krankenkaſſen mit 
2 160 074 Mitgliedern, 8587 Kaſſen der Ge⸗ 


zZ 


Landtage eine neue] Er 


Mit] heitskoſten eine Ausgabe von 14,45 Mark. Auch 


hier hatten die Bau⸗Krankenkaſſen dieſen Durch⸗ 
ſchnittsſatz am weiteſten überſchritten, da bei 
ihnen auf ein Mitglied 20,74 Mark für Krank⸗ 
heitskoſten kamen. 
— Die Iſteinnahme an Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern hat für die erſten vier Monate 


des laufenden Etatsjahres die Summe von 249,6 |! 


Millionen oder 1,5 Millionen mehr, wie im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres ergeben. Das 
gegen das Vorjahr günſtige Ergebniß hat ſich 
herausgeſtellt, obſchon die Zölle, hauptſächlich 
wohl wegen verminderter Getreideeinfuhr, nahezu 
5½ Millionen und die Branntweinmaterialſteuer 
½ Million weniger aufgebracht haben. Die 
Zuckerſteuer hat allein ein Mehr von 4,7 Mil⸗ 
lionen, die Branntweinverbrauchsabgabe von 
nahezu 2 Millionen, die Salzſteuer und die Brau⸗ 
ſteuer von je etwa ½ Million Mark ergeben. 
Was die übrigen Einnahmezweige betrifft, fo 
weiſt die Börſenſteuer eine entſchieden günſtige 
Entwickelung auf. Sie kann ihr Mehr gegen 
das erſte Drittel des Vorjahres auf rund 1½ 
Millionen Mark beziffern und hat damit gegen⸗ 
über dem Etatsanſchlag umſomehr gewonnen, 
als dieſer bekanntlich für das Etatsjahr 1899 
geringer als für das Etatsjahr 1898 ver⸗ 
anſchlagt iſt. Auch die übrigen zu den Reichs⸗ 
ſtempelabgaben gehörenden Zweige weiſen ge⸗ 
ringe Mehreinnahmen auf, ſodaß ſich die 
Stempelabgaben insgeſamt um 2,2 Millionen 
beſſer als im Vorjahre ſtellen. Ueber die großen 
Reichsbetriebsverwaltungen, die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphie-, ſowie die Reichseiſenbahnverwaltung, 
liegen die Ausweiſe für den Monat Juli noch 
nicht vor, indeſſen kann man annehmen, daß 
werbe von einem günſtigen Stande berichten 
werden. 

— Die geſtern im Reichskanzlerpalais ab⸗ 
gehaltene vertrauliche Beſprechung der Staats⸗ 
miuiſter dauerte zwei Stunden, von 4 bis 6 Uhr. 
Be dar Reſultat wird ſtrengſtes Geheimniß 

wahrt. 75 

— Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Mainz: 
Bei der Tafel im großherzoglichen Schloſſe 
benutzte der Bürgermeiſter Gaßner die Gelegen⸗ 
heit, den Kaiſer für das nächſte Jahr zu der 
500 jährigen Gutenberg⸗Feier einzuladen. Der 
Kaiſer verſprach, wenn es irgend möglich ſei, zu 
erſcheinen. Die Entfeſtungsangelegenheit und die 

] Gebäude durch 


werbung d a 
die Stadt wurden ebenfalls erörtert. an hegt 
die Hoffnung, daß vielleicht in Bälde eine be⸗ 
friedigende Löſung der Frage eintreten wird. 
Nach der Tafel begaben ſich der Kaiſer und der 
Großherzog nach Wolfsgarten. Die Kaiſerin 
Friedrich war bereits kurz nach 5 Uhr nach 
Kronberg zurückgekehrt. 


Ausland. 


In Belgrad werden im Ganzen 45 Per⸗ 
ſonen wegen Hochverraths und Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung vor das Standgericht geſtellt werden, das 
im Laufe dieſer Woche die Verhandlungen wieder 


meinde⸗Krankenverſicherung mit 1370 822 Mit⸗ aufnimmt. 


gliedern, hierauf 1422 Eingeſchriebene Hülfs⸗ 
kaſſen, deren Mitglie derbeſtand 730 985 betrug, 


a . 
* 


| Gefangbücer 


In Graslitz (Böhmen) fanden geſtern wäh⸗ 
rend des ganzen Tages Anſammlungen der Be⸗ 


rechten Strafe zuzuführen, 


völkerung ſtatt, deren ſich eine ungeheure Auf⸗ 


regung über die vier ers 
mächtigt hat. Die Reichsrathsabgeordneten Hofer 
und Verkauf (Sozialiſt) ſowie der Landtags⸗ 
abgeordnete Scharſchmidt find dort angekommen 
und unterſchrieben einen beſchwichligenden Auf⸗ 
ruf an die Bevölkerung; alle Verhafteten wurden 
freigelaſſen. 

In Kopenhagen iſt im Finanzminiſterinm 
eine Kommiſſion von 11 Mitgliedern eingeſetzt 
worden, deren Aufgabe iſt, Unterſuchungen dar⸗ 
über anzuftellen, inwiefern angenommen werden 
kann, daß ein Zollſchutz den landwirthſchaftlichen 
Produkten und der däniſchen Landwirthſchaft im 


Allgemeinen nützlich iſt, und in welcher Weiſe in 600 


ein ſolcher gegebenenfalls durchzuführen wäre. 

in Wien wird der Reiſe des Oberſt 
Schneider nach Paris der Zweck beigelegt, der 
Oberſt werde den Major Cufanet fordern. (Wäre 
dies nicht zu viel Ehre für Cnignet 2) 

Aus London wird gemeldet, daß die Köni⸗ 
gin Viktoria gegen Ende der nächſten Woche Os⸗ 
borne verlaſſen wird, um ſich nach Balmoral zu 
begeben, wo ſie bis 11. November zu verweilen 
gedenkt. Während ihres Aufenthaltes in Bal⸗ 
moral wird die Königin eine große Anzahl von 
deutſchen Fürſtlichkeiten empfangen. Es iſt mög ⸗ 
lich, daß auch die Kaiſerin von Rußland der 
Königin anfangs Oktober einen kurzen Beſuch 
abitaften wird. Zar Nikolaus würde während 
dieſer Zeit einen kurzen Abſtecher nach Kopen⸗ 
hagen machen. Die Zarin wird die Reiſe von 
Kiel nach Aberdeen auf der ruffiichen kaiſerlichen 
beit zurücklegen und wahrſcheinlich von ihrer 

weſter, der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
begleitet ſein. 


Provinzielle Umſchaun. 
Von der Inſel Rügen wird der „Stralſ. 
Ztg.“ über die Ergreifung eines Brandſtifters 
folgende luſtige Geſchichte mitgetheilt: Auf dem 
Eite Jackvitz bei Altefähr branute in der Nacht 
vom 15.—16. d. M. der Schweineſtall nieder 
und konnte kein Zweifel ſein, daß Brandſtiftung 
vorlag. Bei der von dem Amtsvorſteher aufge⸗ 
nommenen Verhandlung gab einer der Kuechte, 
welcher als reitender Bote nach dem Nachbargute 
Goldevitz geſchickt war, an, daß er bei ſeiner Rück⸗ 
kehr im Morgengrauen einen unbekannten Mann 
mit weißem Hut aus einer Hocke auf einem 
Kornfelde unweit des Gutshofes habe hervor⸗ 
kommen ſehen. Zur Rede geſtellt, warum er den 
Verdächtigen nicht feſtgenommen habe, da es doch 
äußerft wänfhenswerth ſei, bei den zahlreichen 
Bränden der letzten Zeit endlich einmal eines 


ſchoſſenen Arbeiter bes 


— —ů—ů— 

2 e Bedeutung der Feldba 
für die Landwirlhſchaft. 291 — 
ſtehende Rübenkampagne giebt uns Veranlaſſung, 
der vielen und großen Dienſte Erwähnung zu 
thun, welche die Feldbahn der Landwirthſchaft 
zur Erntezeit leiſtet. Wenn auch der Mehrzahl 
unſerer Leſer die Vorzüge dieſes Fördermittels 
nicht unbekannt ſein werden, ſo dürfte es doch 
im Intereſſe derſelben liegen, wenn wir auf ein 
neues Gleisſyſtem aufmerkſam machen, welches 
alle Vortheile in ſich vereinigt, die ein trans⸗ 
portables Gleismaterial bieten kann. Ein Gleis⸗ 
loch iſt zwei Meter lang und auf Holzſchwellen 
oder 700 Millimeter Spurweite montirt. 
Die Verbindung der einzelnen Gleisjoche unter⸗ 
einander wird durch einfaches Zuſammenſchieben 
in ſchnellſter Weiſe erreicht und die Verbindungs⸗ 


theile find fo zweckmäßig konſtrnirt, daß das 
Gleis ſich allen Unebenheiten des Ackers anpaßt. 
Krümmungen können nach jeder Richtung hin 
vorgenommen werden. 
die Montage der Schwellen gelegt. 
Letzterer ſind Unterlagsplatten angebracht und 
mittelſt Schrauben ſind Schwellen und Schienen 
ſo feſt miteinander verbunden, daß jede Locke⸗ 
rung der Montage unmöglich iſt. 
das geringſte Verrücken des Gleisrahmens un⸗ 
möglich gemacht und damit ein großer Uebel⸗ 
ſtand beſeitigt. In Folge einer derartigen ſoliden 
Ausführung des Gleiſes iſt ſowahl eine große 
Dauerhaftigkeit des Materials wie auch ein 
leichter Betrieb gewährleiſtet. 
großen Vorzüge empfiehlt ſich dieſes Gleis ganz 
beſonders für Rüben⸗Bahnen, da hierbei große 
Anforderungen an die leichte Verlegbarkeit und 
Haltbarkeit geſtellt werden. 
der Aktiengeſellſchaft für Feld⸗ und Kleinbahnen⸗ 
Bedarf vormals Orenſtein u. Koppel, Berlin, 
konſtruirt worden, welche ſich bekanntlich um die 
Fortentwickelung der Feldbahntechnik bereits viele 
Verdienſte erworben hat. 
Transportwagen der verſchiedenſten Konſtruktion, 
wie ſie im landwirthſchaftlichen Betriebe ver⸗ 
wendet werden. 


Befonderer Werth ſſt auf 
Zur Schonung 


Auch iſt ſelbſt 


Wegen ſeiner 


Dieſes Gleis iſt von 


Die Firma baut auch 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 22. Auguſt. Die bisher fertig⸗ 


geſtellten Klappen der neuen Brücke über 
die Oder werden bis auf Weiteres Vormittags 
von 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 
Uhr für den Durchlaß von Schiffen offen ge⸗ 
halten, dagegen wird die dritte, am linken Oder⸗ 
ufer befindliche Durchlaßöffnung der Brücke 
den Schiffsverkehr geſperrt, weil dort mit 


r 


Brandſtifters habhaft zu werden und ihn der ge⸗ Montage begonnen werden mu 


f j entſchuldigte er ſich 
damit, daß ihm die Sache zu gefährlich vorge⸗ 


Marr Spezialitäten ⸗ 


Theater wird die Saiſon mit Ende dieſes 


kommen ſei und man nicht willen könne, was] Monats geſchloſſen, es jei daher nochmals darauf 


Einem paſſire. 


Den polizeifichen „Organen aber hingewieſen, 


daß das gegenwärtige Programm 


ſchien es gerathen, die gegebene Spur weiter zu eine ſeltene Fülle von humorvoller Unterhaltung 
verfolgen; vielleicht, daß der Verdächtige Hab» bietet, und Jedermann, welcher einmal herzlich 


ſeligkeiten unter der Hocke zurückgelaſſen hatte, 
die einen Anhalt zu weiterer Verfolgung bieten 
konnten. Es wurden alſo Schulkinder herbei⸗ 
gerufen, um in den Hocken nachzuforſchen. Nach⸗ 
dem fie eine Reihe von Hoden vergeblich durch⸗ 
ſucht hatten, erhoben ſie plötzlich den Ruf: „Door 
is he, door is he!“ Sie hatten eine weiße Ge⸗ 
ſtalt unter einer Hocke ſich regen ſehen. Das 
war doch eine unerhörte Frechheit, fo lauge in 
der Nähe des Schauplatzes ſeiner Unthaten 
weilen! Eutſchloſſen rückten nun die beherzten 
Männer, Tagelöhner und Knechte, dem Unhold 
zu Leibe, auf alles gefaßt. Der Gendarm zog 
ſeine Piſtole aus dem Gürtel und machte ſich 
ſchußfertig. Doch was erblickte man beim Näher⸗ 
kommen? 
aus der ersbrunſt 

Zum zweiten Male rettete es ſein Leben, es 
entrann, und wurde erſt am nächſten Tage ver⸗ 
endet gefunden. — In Paſewalk wurde eine 
ganz außergewöhnliche Mißgeburt am Sonnabend 
bei dem Ferkelwurf eines Schweines des Händ⸗ 
lers Bürger geboren, nämlich ein Thier mit 
zwei ausgebildeten Hintertheilen, 2 Schwänzen, 
aber ohne Kopf. — Der bei den Dragonern in 
Schwedt ſtehende Zahlmeiſter⸗Aſpirant Hille iſt 
am Sonnabend beim Manöver jo unglückl 


hierher gerettet hatte! 


vom Pferde geſtürzt, daß er ſich einen kom⸗ 


plizirten Beinbruch zuzog. Der Schwerverletzte 


ift in das Lazareth nach Küſtrin geſchafft wor⸗ 


den. — In Stargard erhielt am Sonntag bei 
einer Schlägerei der 21 Jahre alte Vieh⸗ 
ſchaffner Prochnow derartig ſchwere Verletzungen 
am Kopfe, daß er geſtern Vormittag ge⸗ 
ſtorben iſt. . „ e 


* 


F 


in guten und ſoliden Einbänden, 


in Ganz Leinen 


Bekanntmachung. 
Programm der Techniſchen H 


1899/1900 iſt erſchienen und vom Sekretariat b 
Zufendung, zu beziehen. Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1 


Das 


und vom 1. bis 20. April 1900 ſtatt. 


und Ganz⸗Leder 


(keine ſogenannten Halbleineneinbaͤnde mit unhalt⸗ 
baren Papierdecken, | i 


keine ſogenannten Conſiſtorial⸗ u. Contraects⸗ 
Einbände), | 


in großer Auswahl vorräthig bei } 6 15 


R. Grassmann, | 
Kirchplatz 4, Breiteſtraße 4142, Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


50 Pfg., ausſchließlich Porto für 


Charlottenburg, den 10. Auguſt 1899. 


5 Der 
der Königlichen Tech 


ale 


ektor 1. 
chen Hochſchule zu Berlin. 


Norddeutsche 


Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. j 
Brüdergemeine (Evangelisches Vereinshaus, 
Mittwoch un — 8 Uh Abend — 
0 en r: Abendverſam 
ar ——.— * Uhr Abendmahlsvorbereitung: Herr 
rediger Voelkel. f 
o Methodiften-Gemeinbe, 
Louiſenſtraße 18, ur 
Donnerſtag Abend 8 Uhr: Bibelftunde. 


Ich bin zurückgekehrt. man 


Dr. Lehmann, 


Eliſabethſtr. 66, 1 Tr. 


Schneider - Innung. 


ſchule zu Berlin für 1. Oktober] unſer Mitglied Herr W. Retala ir ift geftorben. 


Die Beerdigung findet heute, den 23., Nachmittags 


89911 13 von der Leichenhalle des Nemitzer Friedhofes 
au 2 vr . . - 2 
Um rege Theilnahme am letzten Be u ze 


orftand. 
Berlin N., Oranienburgerſtr. 73, 


Sonneks Pensionat, Vorb,-Anstalt 


. Einjähr., Prim.⸗ u, bei. Mbiturienten-Er, 
— Cieienlschäter voß 1iähr, It. 
D . Vorb. Gut 7 — . d 


gend, fanden 


Ein angebranntes Schwein, das fich konf 


(Actien⸗Capital 8 Millionen Mark) 
Stettin, 
Schulzenſtraße 30—31. 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check- oder Depoſiten⸗Konten. l 

Gewährung von Vorſchüſſen und Lombardirung von Waren und Werthpapieren. 

Diskontierung von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Auslaud. 

An⸗ und Verkauf von Werthpapieren ſowie Verwaltung und Kontrolle ſolcher (Auskunfts- 
erteilung und Verloſungsliſten), Verſicherung gegen Kursverluſt bei Austoinigen. 

Anz und Verkauf aller Geldſorten und Einlöſung von Coupons. 

Vermietung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem 
unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl kammer. ; 


staatliches Technikum zu 


lachen will, bei einem Beſuche der Vorſtellungen 
reichlich Gelegenheit dazu findet. 
. * 


Die Zahl unſerer Geſchäftshäuſer großen 
Stils wird mit dem Ablauf dieſer Woche eine 
Vermehrung erfahren durch Ueberſiedelung der 


Konfektionsfirma C. u. L. Brock in die Räume 
des Neubanes Schulzenſtraße 23— 24. 


Einer 
an uns ergangenen freundlichen Einladung fol⸗ 
wir Gelegenheit, dem neuen Ge⸗ 


{hät „das ſich bereits äußerlich mit feinen 
e e e ee, eee, 


einen Beſuch abzuſtatten, wobef einer von dei 
jüngeren Herren Chefs in liebenswürdiger Weſſe 
den Führer machte. Als die Seele des ausge⸗ 
dehnten und für den Spezialzweig der Herren⸗ 

nfeftion hier bisher durchaus einzigartigen 
Geſchäftsbetriebes darf füglich das im erſten 
Stock befindliche Hauptkomtoir angeſehen werden. 
Von dort gelangt man in den Abfertigungsraum 
für die Schneider der Firma und in die Maaß⸗ 
abıheilung, wo eine reiche Auswahl vorzüglicher 
Stoffe des Käufers harrt. Räume für die Zu⸗ 
ſchueider ſowie zum Maaßnehmen und An⸗ 
probiren ſchließen ſich dem Verkaufslokal an. 
Eine Etage höher befindet ſich das Lager zum 
Detailgeſchäft in fertiger Konfektion und dort 


ich arbeiten auch die Zuſchneider für Diefe Abthei⸗ 


lung, deren einer 23 Jahre in dem Geſchäft 
thätig iſt. Das dritte Stockwerk endlich und der 
Dachraum dienen als Engroslager; wir ſahen 
dort die Winterſachen — auf dem Boden aus⸗ 
schließlich viele hundert Paletots — zum Verſandt 
fertig hängen, und unſer Führer bemerkte erklä⸗ 
rend, daß jetzt ſchon die Winterſatſon fiir den 
port beginne, da einzelne Sendungen, z. B. 


Creditanstalt 


* 


Verſchluß der Mieter in 


Hamburg. 

Geſucht zum 1. November 1899 ein Schiffbaulehrer 
und ein Schiffsmaſchinenbaulehrer. Die zu beſetzenden 
Stellen find mit Penſionsbrechtigung verbunden ſowſe 
mit einem jährlichen Aufangsgehalt von , 5400, 
das auf % 7200, ebentuell auf % 7800 fteigt, 
Praktiſch erfahrene Ingenieure mit Hochſchulbildung 
wollen ihre Bewerbung unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufes und beglaubigter Zeugutßabſchriften bis zum 
15. August d. J. an Herrn Schulrath Dr. Stunt. 
ma im Hamburg richten. 


Hamburg, den 13. Juli 1899. 
Die Verwaltung des Gewerbeſchulweſeng. 
Dr. Schrader’s “Vorbereitung: 
witsenschaftliche I auf d. oberen Klassen 
Lehr-Anstalt N on. Lehranstalten. 
für 2) auf d. Kadetten- 
Kadetten zur See, £.I7- \ eintritts- 
gegr. 1868. 
u 
KIEL, 
villa E 
— 2 
1000 


Ssransınadfen, ere Wochen brauchten, 
es den . at Be 
Abtheilungen 3 Geſchü iu 
telephon und Fahrſtuhl einander verbunden, 
an wurde uns eine ebenſo originelle 
als praktiſche 


Sperrvorrichtung ge die nicht 
sr 3 42 verlaſſen, 


ſtraße 7 belegene Wohnung Abends 1 4 
um ſich nach dem Felgen und an Bord ſeines 
Jehrgenges zu begeben. Man nimmt an, da 
der Dunkelheit verunglückt und er⸗ L 
trunken iſt. 


Grippe, 7 an Krämpfen und K 


zeichnet. 

Wien, 22. Auguſt. In hieſigen politischen 
Kreiſen haben die Vorgänge in Nordböhmen 
großes Auſſehen erregt; die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes in einzelnen Theilen 


Börſen⸗Berichte. 


2 — 2. Aug, Wetter: Vededi, 
atur ra eanmur. 
770 Millimeter. Wind: NW. zen 


Spiritus per 100 Liter à 100 
ohne Faß 70er 42,00 nom. * 


Getreidepreis⸗Notirungen der 
ſchaftskammer für Pommern. 
„Am 22. Auguft wurde für inländiſches Ge 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stettin: Roggen 137,00 bis 141,00, Weizen 
148,00 bis 154,00, Gerſte 136,00 bis 140,06, 
Sehr alter ng bis 128,00, neuer —.— 
—.— Raps 205,00 bis 209,00, Rübſen 
zn bis 205,00, Kartoffeln —,— bis 2 
a 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
alter 138,00, neuer 141,00, Weizen — 154 


Deutſchböhmens wird befürchtet. Wie von amt⸗ 
licher Seite behauptet wird, ſind die Unruhen 
durch fremde Agitatoren und Flugſchriften gegen 
die Zuckerſteuer und den $ 14 hervorgerufen 
worden. — Die Aufregung in Graslitz über den 
Tod von vier Arbeitern iſt eine ungeheure und 
finden noch fortgeſetzt Anſammlungen ſtatt. 
Eger, 22. Auguſt. Wegen der Vorgänge 
in Graslitz ſanden geſtern Abend große Straßen⸗ 
demonſtrationen gegen den 8 14 ſtatt. Gens 
darmerie und Belize zerſtreute die Demon⸗ 
ſtranten. 

Graslitz, 22. Auguſt. Die Unruhen haben 
ſich nicht erneuert. Auf die Intervention der 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Verkauf und Hoffer 


Grippe, 1 an Diphteritis und 1 in Folge eines 
Unglücks falles. 
— Thier garten. Als ein erfreuliches 
Be iſt der jetzt immer reger werdende 
ülerbeſuch anzuſehen und haben ſelbſt Schulen 


noch die Beſichtigung des Verkaufsraumes 
lee chtigung des Verkaufsr 


Die Deko⸗ 
ration des Ladens, durchweg in grün und weiß 
gehalten, ab und zu mit ein wenig Goldauflage, 
ruft in ihrer gediegenen Einfachheit einen ſehr 
wohlthuenden Eindruck hervor. Eine Anzahl 
Spiegel darf natürlich nicht fehlen. Vom Laden, 
an den ſich hinten noch ein kleines Privatkomtoir 
für den Senior der Firma anſchließt, führt eine 
breite Treppe zur Maaßabtheilung hinan „ſodaß 
wir nun wieder an den Ausgangspunkt unſerer 
Wanderung zurückgelangen. — Die Eröff⸗ 
nung der neuen Geſchäftsräume findet am 
Sonnabend, den 26. Auguſt, Nachmittags 6 Uhr, 
ſtatt. 
— Es iſt kein ungünſtiges Zeichen für den 
th der Stettiner Polizei, daß von 
eren Beamten fortgeſetzt in letzter Zeit einige an 
höhere Stellen nach auswärts berufen find, es iſt 
ein Beweis, daß die hieſtge Polizei ſich des 
beſten Rufes erfrent. Wir wollen hier nur bei⸗ 
läufig darauf hinweiſen, daß der Poſten des 
Stettiner Polizei⸗Präſidenten erfahrungsmäßig 
meiſt nur eine Vor⸗Station für einen höheren 
Verwaltungspoſten iſt, auch aus den Kreiſen der 
biefigen Polizei⸗Kommiſſare find bemerkenswerthe 
Berufungen nach außerhalb erfolgt. So hat 
— * den hieſigen 1 —/ 
tor gewählt, er die Stadt 
ede er auch Shed ſar Käthuer und 


daß Stettin ſelbſt ſeinen . 8 
ſpektor Klapper aus dem Kreiſe der hieſigen Poli⸗ 
zei⸗Kommiſſare erhalten hat. Jetzt hat wiederum 
einer der hieſigen Kommiſſare, Herr G. Stür⸗ 
mer, der Vorſteher des VIII. Polizei⸗Reviers 
auf der Oberwiek, eine ehrenvolle Verſetzung er⸗ 
halten. Wie uns aus Frankfurt a. M. ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt derſelbe für die dort neu ein⸗ 
Ee Stelle eines Kriminal⸗Polizei⸗Inſpektors 
berufen. Herr Stürmer gehört zu den älteſten 
Exekutiv⸗Beamten der 2 Polizei⸗Direktion, 
er trat am 1. September 1881 hier ein und be⸗ 
fand ſich alſo 18 Jahre im hieſigen Polizeidienſt. 
Die erſten Jahre war derſelbe als Kriminal⸗ 
Kommiſſar thätig und zu den erſten ſeiner 
hieſigen Amtshandlungen gehörte die glückliche Er⸗ 
wittelung des Doppel⸗Raubmordes in Woltin bei 
Greifenhagen, welcher ſeiner Zeit berechtigtes 
Aufſehen erregte. Herr Stürmer tritt die neue 
Stelle bereits am 1. Seplember an. * 
Sonntag früh in d 21 © mt aß e 
i er omſtraß bt. 
Der Beraubte, ein 2 befand ſich in 
Begleitung eines Kollegen auf dem Heimweg von 
einem Tanzvergnügen, die beiden Leute waren 
erheblich angetrunken. In der vorgenannten 
Straße trat ihnen ein Menſch von etwa 20 
Jahren entgegen und fragte nach der Zeit. Als 
darauf der eine Schneider ſeine Uhr zog, bemäch⸗ 
tigte ſich der Fremde derſelben durch einen 
schnellen Griff und entfloh. Es handelt ſich 
um eine ſilberne Zylinderuhr mit doppeltem Gold⸗ 
rand 9 en 1011 415. 
er haftet wurde bier der 
ſchweren Diebſtahls von der ee 
zu Eſſen ſteckbrieflich verfolgte Gärtner Adolf 
Holz. — Ferner wurde der Drehorgelſpieler 
Albert Gerlach feſtgenommen wegen Entwen⸗ 
dung einer Drehorgel. 

* Seit dem 18. Auguſt wird der Kahn⸗ 
bootsmann Emil Geſerich von hier ver⸗ 
mißt, derſelbe war bei 


EN 


Konzerthaus-Garten. 


Mittwoch, den 23. Auguſt, Abends 70 Uhr: 


Militär⸗Doppel⸗ 


und 


Geſangs⸗Konzert 


gegeben von dem 


Mufittorps des Infanterie⸗Regiments | 


+ 


(Dirigent: Kgl. Mufildirigent Mertens), 


(Dirigent: Stabstrompeter Unger) 


a und dem 
Geſangverein der Stettiner Handwerker⸗ 
Reſſource 


(Dirigent: Lehrer Drabandt). 


a. E reichhaltiges Programm! 
m ie b N 
Orcheſterkörper (80 Muftter) deren zu einem 


Zum Schluß: . 


Var 
2 Schlahtmufk-Tongemälde 2 
von Sa ro 
unter Mitwirkung eines Tambour⸗Korps und einer 
; Abtheilung Soldaten. 

0 50 U. ben bei: E. Simon 
en m Sunanne } 0 3 Kleine Dom⸗ 
Breiteſtr. 9, Rud. Kuzandenftr. 13/13, F. Stutzer, 


mM 
and Ad. Pankow. Große Lait Schulz enſtr. 26/28, 
Kaſsenpreis 60 . Baftabie, 19, 


— — — 


'h Tonne HM a „hs Poſtfaß 


200. 11,00, 6,0, 4,00, 250. 2000, 
7a Delikateß⸗Sauerkohl 
Zwiebel 148 65 


Liegnitz. —— — —- Melnrt et Pohl. Im 


dem Kahmeigneri Kindern ſtarben 
Sternke bedienſtet und hat er zuletzt feine Wall⸗ durchfall, 


empfiehlt jetzt ſein großes Lager aller Arten Uhren 


Prinz Moritz von Auhalt⸗Deſſau (pomm,) Sicht z,. 
2 | 


em Ha 
Muſilkorys des Ariillerie⸗Regts. Nr. 2 


Ein VPerſonendanmpfer „Alte Liedertafel“. 


Im Garten (bei ungünſtiger Witt i 5 
Täglich: Großes ria, Doppel Konzert der 


Neue Sauergurken: der beſtrenommirten, echten italieniſchen Volal⸗ und 
m \ — 7 


under Leitung ihres Dirigenten Signore Glo vanno 


Kapellen gezählt werden muß. 


Pas de deux“ überraſchen. 
für den guten Beſuch der Vorſtellung dürfte der 
Umſtand ſein, daß die Eintrittspreiſe er⸗ 
mäßigt ſind. 


— Sudermann's „Glück im Winkel“ hat 
geſtern im Bellevue⸗Theater wieder 
ſeine Zugkraft bewährt, denn das Theater war 
faſt in allen Theilen ausverkauft; über der Auf⸗ 
ührung waltete auch im Ganzen ein günſtiger 
Stern, vor Allen war es Herr Dir. Reſe⸗ 
mann, welcher mit ſeiner ſchon von früher be⸗ 
kannten trefflichen Leiſtung als „Frhr. v. Röck⸗ 
nitz“ das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nahm; 
er gab den egoiſtiſchen, in ſeiner verzehrenden 
Liebe zu Eliſabeth rückſichts loſen Gutsbeſitzer mit 
feurigem Temperament, doch ließ er es dabei 
nicht an gemüthlichem Humor fehlen. Weniger 
konnte ſeine Partnerin, die „Eliſabeth“ des Frl. 
Bally, erwärmen, ihr fehlte jede Leidenſchaft 
im Spiel, man vermißte die innere Bewegung 
und dadurch glaubte man ihren Worten nicht 
recht. Auch Frl. de Lalsky als „Bettina“ 
gab dieſe geiſtig wenig begabte Frau etwas zu 
zurückhaltend und ſprach oft leiſe bis zur Un⸗ 
verſtändlichkeit, freilich iſt die Partie vom Dichter 
recht ſtiefmütterlich behandelt. Eine rührende 
blinde „Helene“ war Frl. Steinſchreiber, 
welche ſich in letzter Zeit ſchon mehrfach vor⸗ 
theilhaft im Enſemble bemerkbar machte. Der 
„Rektor Wiedemann“ fand durch Herrn Meh⸗ 
ner verſtändnißvolle Vertretung und auch Herr 
Schumann brachte die Partie des Kreisſchul⸗ 
inſpektors recht gut zur Geltung. 

— Das rn 5 = 
am Glambeckſee erſchoſſen hat, ift 
als die Jahre alte unverehelichte Sie de, 
die Tochter eines hieſigen Tiſchlers, und 
als der um ein Jahr ältere Maler Pat⸗ 
lowski rekognoszirt worden. Noch am Montag 
in ſpäter Nachmittagsſtunde lagen die Leichen 
der Beiden an der Stelle, wo Letztere ihren Tod 
geſucht, als Schauſtätte für das zahlreich dort 
verkehrende Publikum, und mit Recht wurde alle 
ſeitig bemängelt, daß noch keine Anſtalten zum 
Fortſchaffen der Leichen gemacht waren, da in 
dieſem Falle, wo beide Perſonen todt waren, die 
kgl. Staatsanwaltſchaft kein beſonderes Intereſſe 
haben konne, daß Veränderungen an dem Leichen⸗ 
befund vorgenommen wurden. Ueber die Be⸗ 
weggründe zu dem Doppelſelbſtmord verlautet 

D jung Mann weld 14 


Folgendes: 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Doktor Karl Krautſchneider in Innsbruck 
hat in der gegenwärtig dort weilenden Menagerie 
einer Löwin den Staar geſtochen. Die äußerſt 
ſchwierige Operation iſt glücklich ausgefallen. Die 
Löwin hat ihre Sehkraft wieder erhalten. 

— Von einem reizenden Theater⸗Idyll zur 
Hundstagszeit weiß ein Pariſer Blatt zu erzählen. 
In einem dortigen Boulevard⸗Theater, ſein Name 
wird vorſichtiger Weiſe nicht genannt, herrſchten 
in den letztvergangenen heißen Tagen die betrü⸗ 
bendſten Zuſtände. Es wollte keine ſogenannte 
„Maus“ ins Theater, der Direktor konnte aufs 
Repertoir ſetzen, was er wollte, die Beſucher 
waren tagtäglich an den Fingern herznzählen, 
und ſchließlich — an einem drückend⸗ſchwülen 
Abend — ſaß knapp vor Beginn der Vorſtellung 
auch nicht ein einziger Menſch im Saal, vor dem 
Portal des Hauſes herrſchte Friedhofsſtille. 
Schon war der Direktor im Begriff, das Theater 
für dieſen Abend zu ſchließen, die Schauſpieler 
hatten ſchon Ordre, nach Hauſe zu gehen, da — 
eilte plötzlich ein feingekleideter Herr — dem Anz 
ſchein nach ein Fremder — an die Kaſſe, holte 
ſich ein Billet, und bald ſaß er, harrend der 
Dinge, die da kommen ſollten, als einziger Gaſt 
auf der erſten Parquetreihe. Der Direktor war 
außer ſich — das brachte ja die Beleuchtungs⸗ 
koſten nicht einmal ein — die Schauſpieler 
waren es nicht minder, ſie waren ja ſchon ſo 
glücklich geweſen in dem Gedanken, bei der ent⸗ 
ſetzlichen Hitze nicht ſpielen zu brauchen. Und 
nun dieſer Eindringling! Vergebens verſuchte 
der Direktor, den Fremden wieder hinaus⸗ 
zukomplimentiren; er verſprach ihm, ihm ſein 
Geld zurückgeben zu wollen, vielleicht ſogar noch 
etwas darauf ... Alles war umſonſt, der An⸗ 
dere blieb unerbittlich, beſtand auf ſeinen Schein, 
der ihn in Geſtalt eines Theaterbillets berech⸗ 
tigte, der angekündigten Vorſtellung beizuwohnen, 
und erklärte ſchließlich, daß er morgen wieder 


— 


man ihm fo viel erzählt, ſehen müſſe. — 
So begann denn dieſe „Extravorſtellung“, dieſe 
„Mimik wider Willen“. Natürlich ſpielten die 
erboſten Künſtler auch, „den Umſtänden gemäß“, 
ſo erbärmlich ſchlecht, daß es ſelbſt einen Hund 


— [ * . 
* . ** 


Vorſtellung erlich bald zu Ende geweſen 
wäre, auch ohne das Folgende, das nun eintrat. 
Als der Vorhang zum erſten Male gefallen war, 
begann der Sologaſt ſeinem Unmuth über das 
ſchlechte Spiel durch lautes Ziſchen Ausdruck zu 
geben. Das aber war das „Stichwort“, auf 
das der Direktor gewartet hatte. Das Sitzen 
im Theater war das Recht des Gaſtes, das 
Ziſchen nicht. Flugs benachrichtigte der Theater⸗ 
leiter den Polizeikommiſſar, und ehe der einſame 
Gaſt noch wußte, wie ihm geſchah, hatte eine 
kräftige Hand ihn zum Theater „hinaus geleitet“. 
Zehn Minuten ſpäter war Alles dunkel im 
7 5 Direktot und Perſonal daheim. Es war 
erreicht! 


fe bei einem hiefigen Schneidet 
1 als Bügler arbeitete, hatte mit dem 
Mädchen ſeit längerer Zeit ein intimes Ver⸗ 
hältniß, das nicht ohne Folgen blieb. Das 
Paar war auch entſchloſſen, ſich ehelich ver⸗ 
binden zu laſſen, nur ſtand dem im Wege, daß 
P. zum Militär ausgehoben und ein nachträglich 
eingereichtes Geſuch um Zurückſtellung ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden war. Am Sonnabend 
erhielt der hier wohnhafte Bruder des P. von 
dieſem einen Brief des Inhalts, der „Geſchichte“ 
ſolle ein Ende gemacht werden und ſeitdem war 
der junge Mann verſchwunden, bis die Auf⸗ 
findung der Leichen über das Schickſal des 
E eine ſo ſchreckliche Aufklärung 
rachte. 
* In der Woche vom 13. bis 19. Auguſt 
find hierſelbſt 66 männliche und 42 weibliche, 
Summa 108 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 74 Kinder unter 5 
und 14 Perſonen über 50 Jahren. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 22. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
Von den 6 Uhr iſt die Kaiſerin mit den kaiſerlichen 


11 an katarrhaliſchem Fieber und! Potsdam eingetroffen. 


N 
* 


? Otto Weile, 8 Gotzlou. 


König⸗Straße Nr. 10, Am Donnerſtag, den 24. Auguſt: 


früher Langebrüdfte.- und Bollwerk⸗Ecke, 121242 
Großes Militär- 


zu außerordentlich billigen Preiſen unter mehrjähriger 
Garantie: 


Sol, — —.— Rem. von 4% En 0 e oncer 
old. = PER ee Sl * N 
Silb. Anere⸗ 5 5 2 ens We D pp -C { 
Cyli „a er ee * 12.— 
85 . 85 ae a 18> ausgeführt von den Kapellen des Gun 
II . AR: 2 und des 5. pomm. Inf. 
Regulateure wel re Regts. Nr. 42, 
Salon Gäng-ubnen 32 130] unter Leitung ihrer Muſikdirigenten 
Spezialität: Alec dende Talmi⸗ und IR. Henrion und C. Mertens. 


Reparaturen von Uhren jeder Art werden 
billig und prompt ausgeführt. — 


Für meine Mariniranſtalt in Kiel ſuche 


Stettiner Thiergarten, 


ich eine „(ſchönſter Garten Stettins), 
lichti 5 N Itiger Thierbeſtand. 
tüchtige Frau, R 


welche mit allen Marinirarbeiten vertraut iſt und die 

Aufſicht übernehmen kann. Reiſegeld wird vergütet, 

auch kann der Mann Beſchäftigung erhalten.“ 
Offerten unter C. T. 75 an die Expedition dieſer 


Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Garten⸗Coneerte. 
Sommer- Theater 


8 is 100 w. f t. 
Een ee e Guſtav⸗Adolfſtr. 11. 
Täglich: 


U. Specialitäten- Vorstellung, 


Dieſes neue Programm wieder nur Künſtler 
gufang 8 Uhr. Enge 18 J. Keferpit Pla 
nfang A ee „ reſervirter 

Feute Mittwoch (im Saal): . 


* 
Oppeln. 


Philharmonie. 
Mittwoch, den 23. Auguſt: 
Großes Konzert 


Inſtrumental⸗Geſellſchaft 


„Flegrea“, ar 


Anfang 9 Uhr. 
A. Engelhardt, Direktor. | 


Passerelli. 22 
— — Bot 235 R Stern- -Sale. 
8 orver a ei Er 
er Wielebmsen, Baker, 1a. Die 20 Wilhelmfirafe 20. 
Nach dem Konzert Gr. Specialitäten⸗Vorſtellung⸗ 


"ger Neues Programm, 
Ende 12 


u 
Anfang 8 Uhr: * 


Großer Sommernachtsball. 


abreiſen und deshalb heute das Stück, von dem 


| erzt hätte, und vor m, um möglichſt 
E onen ae ore dab 


wurden die Verhafteten auf freien Fuß geſetzt. 
Der Amtsleiter Roth, welcher am Sonntag die 
Gendarmerie befehligte und welchem die meiſte 
Schuld am Blutbad beigemeſſen wird, hat Gras⸗ 
litz verlaſſen. 

Paris, 22. Auguſt. In der hieſigen 
Diplomatenwelt verfolgt man mit ſteigender 
Aufmerkſamkeit die Abwicklung des Prozeſſes in 
Rennes. Das am Montag erfolgte zweite kate⸗ 
goriſche Dementi, betreffend den vom öſterreichi⸗ 
ſchen Oberſten Schneider als Fälſchung bezeich⸗ 
neten Brief, wird als Beweis angeſehen, daß 
der franzöſiſche Generalſtab abſichtlich dieſe 
Gefahr übergehen will, welche durch ſolche Er⸗ 
klärungen ſeiner Offiziere entſtehen könnte. Viele 
Diplomaten ſind der Anſicht, daß der Generalſtab 
heute mehr als jemals bereit wäre, die Ehre der 
Armee durch glänzende Waffenthaten zu heben. 
— Die außergewöhnliche Entſcheidung der 
Miniſter, vollzählig in Paris zu bleiben, wird 
von allen Blättern als ein unzweideutiger Beweis 
der äußerſt gefahrvollen inneren und äußeren 
politiſchen Lage ausgelegt. Man iſt überzeugt, 
daß augenblicklich ein höchſt wichtiger Notenaus⸗ 
tauſch zwiſchen Frankreich und zwei anderen 
Mächten ſtattfindet. 

500 Poliziſten beſetzten geſtern Abend alle 
Zugänge zur Rue Chabrol. Wenn Guerin ſich 
nicht ergeben ſollte, ſo iſt ein Erſtürmen ſeiner 
Wohnung wahrſcheinlich. 

Belgrad, 22. Auguſt. Der ehemalige 
Juſtizminiſter Jlowanowie wurde wegen des in 
einem Wiener Blatt erſchienenen Artikels: „Zwei 
Jahre Staatsſtreich in Serbien“ in den Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Paris, 22. Auguſt. Die überwiegende 
Mehrzahl der geſtern zuſammengetretenen Ge⸗ 
neralräthe beſchloß Vertrauenskundgebungen und 144 


Glückwünſche an die Adreſſe der Regierung. 
Paris, 22. Auguſt. Guerin hat ſich heute 
Morgen früh 2 Uhr dem Kommandanten der 
ihn überwachenden Truppen ergeben. Die Kapi⸗ 
tulation Guerins iſt erfolgt, nachdem ſeine 
Freunde, ſowie die Geſchäftsleute der Rue Cha⸗ 
brol einen Proteſt gegen die Verlängerung ſeiner 
ing eingereicht. Theilweiſe iſt die 
Uebergabe auch deshalb erfolgt, weil die Lebens⸗ 
mittel am Ende, wie ein aus der Feſtung ins 
Spital überbrachter Genoſſe Guerins erklärt hat. 

Rennes, 22. Auguſt. Labori, der heute 
vorausſichtlich den Verhandlungen wieder bei⸗ 
wohnen wird, hat eine ganze Reihe hochinter⸗ 
eſſanter Fragen an Boisdeffre, Mercier, Gonſe 26 
zu ſtellen. 

Rennes, 22. Auguſt. Hier zirkulirt das 
Gerücht, daß der Präſident der Sicherheitspolizei, 
Vignier, geſtern Abend die Meldung erhalten 
habe, daß Eſterhazy demnächſt in Rennes ein⸗ 
treffen und Ausſagen machen werde. Er will 
von ſeinem freien Geleitbrief Gebrauch machen. 

Livorno, 22. Auguſt. Fünf Matroſen des 
amerikaniſchen Kreuzers „Olympia“ wurden 


42 an Durchfall und Brech⸗ Kindern mittelſt Sonderzuges von Wilhelmshöhe geſtern von italieniſchen Matroſen angegriffen 


und mißhandelt. 


Der Kapitän der „Olympia“ 


Vorletzter Tag! 


Circus Ed. Wulff. 


Mittwoch, den 23. Auguſt, Abends 8 Uhr: 

Große Sport⸗Vorſtellung m 

mit einem beſonders reichhaltigen, namentlich für 

Sportsfreunde höchſt intereſſanten Programm. Groß⸗ 

artige Original⸗Dreſſuren mit den beſten Schul⸗ und 
a 


Zum luß: 

Das prachtvolle Ausſtattungs⸗Schauſtück 
Eine Eberjagd aus dem XVI. Jahrhundert 
Sensationell: Der Sprung des Grafen Conrad zu 

Pferde aus einer Höhe von 5 Meter in die Fluth. 

Donnerſtag, den 24. Auguſt, Aben Uhr: 
Ber . 


ds 8 
Große Abſchieds⸗Vorſtellun 
. eee eee Ed. ne 
illetvorverkauf im Cigarrengeſchäft von ir r 
— Oherbeek, Breiteſtr. 68, und an der Gira 
aſſe. 


Bellevue-Tuhenter. Wente 


Mittwoch: rma 
Kleine Preiſe. Die Flede A 


Adele Hanna Hellmann a, G. 
Donnerftag: 


m legten Male: 
Kleine Pace Weltstadtileher. 
Freitag: Benefiz Hermann Picha: 


Bons giltig. J Eine tolle Nacht. 


—— — 


Original Polniſchen Krakowiaken-Kapell 
und der Theater⸗ Kapelle. 
Entree 20 , Theaterbeſucher frei ar 


Elysium- Theater. 


Mittwoch Benefiz Paul Mensik: 
ermäßigte Preiſe: Robert und Bertram. 
Donnerſtag 


Auf Meter 8. Wunſch: 


Bo: 8 giltig: Balzer. 


Großer Feſt⸗Ball. Comcordla-Thenter⸗ 


Karl Morgenſtern, 74 J. I Wolgaft]. 
Auguſt Döhring, 78 J. IPaſewalk!. 


‚00, 
neuer 150,50, Gerſte 140,00, Hafer alter 128,00 
bis —, neuer 125,00 bis Raps 
209,00, Rübſen 205,00, Kartoffeln —,— Mark. 

Stolp: Noggen 134,00 bis 138,00, Weizen 
156,00 bis 164,00, Gerſte —,.— bis — 
Hafer 127,00, Rübſen ——, 
bis 60,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 134,00, Weizen 
alter 164,00, neuer 156,00, Gerſte ——, Hafer 
127,00 Mark. 

Anklam: Roggen 134,00 bis 136,00, 
Weizen 145,00 bis 146,00, Gerſte 130,00 bis 

—, Hafer 120,00 bis 123,00, Raps —,— 
bis or Nübjen ——, Kartoffeln 30,00 bis 
a * 

Pl Anklam: Roggen 136,00, Weizen 
146,00, Date 130,00, Hafer 123,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 130,00 bis 136,00, 
Weizen 150,00 bis 155,00, Gerſte 136,00 dis 
140,00, Hafer 120,00 bis ——, Raps —— 
2 —.— Kartoffeln 43,00 bis 


Roggen 134,00 bis 
Weizen 150,00 bis —,—, Gerfie —,— bis —.—, 
Hafer 2 Raps —,—, Kartoffeln 30,00 bis 


r a 
Neuſtettin: Roggen 133,00 bis —.—, 
Weizen 160,00 bis 164,00, Gerſte —, 
D Hafer —,— bis ä Raps * | 
Rübſen —,—, Kartoffeln 38,00 bis 40,00 Mark. 
Platz Greifswald: Roggen 135,00, Weizen 
N Hafer —,—, Raps —,—, Rübſen 
ar 


A; 


4 


Kartoffeln 56,00 


Naugard: 


75 


U 


—.— bis 


Roggen — 
Weizen —— Bis ——, Gerſte —.— bis 
—,—, Hafer 130,00 bis —,.—, Raps —.—, 
Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln —,— bis 


—.— Ma 


Ergän ungs-Nofirungen vom 21. Auguſt. 
Pla Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
rn igen 156,50, Gerſte —,—, Hafer 


Platz Danzig: Roggen 139,00 bis —.— 
Weizen 153,00 15 —.—,. Gerſte 136,00 "bis 
137,00, Hafer 122,00 bis 124,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 21. Auguſt gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
— Roggen 152,55 Mart, Wei 

5 2 en 152, g en 
174,20 Mark. ug T * ; 


Liverpool: Weizen 175,60 Mark. 

Odeſſa: Roggen 148,45 Mark, Weizen 
169,70 Mark. 

Riga: Roggen 149,75 Mark, Weizen 
164,40 Mark. 


Bremen, 21. Auguſt. Raffinirtes Petroleum 
loko 7,05 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcox in Tubs 
28½ Pf., Armonr ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 29—29½ Pf. 

Hamburg, 21. Anguſt. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Prod. Baſis 88 pCt. Rendem 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per Auen 
10,42½½, per September 10,40, per Oktober 
9,72 ½, per Dezember 9,60, per März 9,80, 
per Mai 9,95. Ruhig. 


U 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 23. Auguſt. 


Etwas wärmer, meiſt heiter, keine oder ge⸗ 
ringe Niederſchläge. 


-Seidenstoffe 


neuefte- gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter 
Auswahl, als auch ſchwarze, weiße u. farbige 
Seide mit Garantieſchein für gutes Tragen. Nur 
erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 
meter⸗ und robenweiſe an Private porto- und 
zoll frei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Pro⸗ 
ben umgehend. Dopp. Brieſporto nach d. Schweiz. 
rik-Union 


Seidenstoff-F' -Uni 
Adolf Grieder & “, Zürichsee, 


Waſſerſtand. 
Stettin, 22. Auguſt. Im Revier 5,51 Meter. 
— Am 19. Auguft: Oder bei Ratibor + 1,90 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,12 Meter, 
Unter⸗Pegel + 0,14 Meter, bei Frankfurt 
+ 1,80 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,80 Meter, bei Thorn T 1,26 Meter. — 
bei Poſen + 0,20 Meter. — Netze 
bei ih + 0,71 Meter. 


Familien-Machrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Poſtverwalter Klingbeil 
[Freienwalde in Pomm. J. Walter Zeyſing [Stettink 
dose 5 Bade [Stralſund ]. Eine Tochter: Paſtor 

aſert [Reinberg]. 

Verlobt: Frl. Anna Kaddatz mit Herrn Kart 
Kornſtädt [Stettin], Frl. Minna Rüting mit Herrn 
Eduard Günther [Barhöft⸗Stralſund!]. 

Geſtorben: Anna Lüdcke, geb. Meyer, 29 
[Straljund]. Wilhelmine Wendorff, geb. Kähmes, 78, 
J. IPaſewalkJ. Max Oſcherewitz, 20 J. [Swinemünde 
Ackerbeſitzer 


Zieglerschule 


’ in Lauban. Ä 
Das ſechſte Schul jahr beginnt am 10. Oktober 


. Halteſtelle der elektrischen Straßenbahn. . 1899 Morgens 9 Uhr. Anmel 


rosse Speelalltäten- Vorstellung. 


5. Auftreten der Serpentin⸗ und Kaleidoskop⸗Tänzerin 


Frl. Helga Dumont, mE 
ſowie der übrigen feſt ange, 8 mr 1. R. 


1 Donnerſta el 899 
* Spee | orftellung m 
e 
— —— Da 


Ser MA ce tn Be ma a ade 


meldungen bald er 


Yale Mittwoch, den 23. Auguſt 1899, Abends 8 Uhr:] wünscht,. Programme werden unentgeltlich verabfolgt. 


Lauban, den 10. Juni 1 


Der Magiſtrat. 


— —— D ͤ üi᷑äb— — — 


899. 
j Klimatiſcher Kurort. 
. i i Station der 
; N Bahn Wutha⸗Kuhla. 
Herrlichſt gelegen. 
Proſpekte gratis 


„Ball. 
. 


durch das 


1. Thür. Wald, Kur-Komiter, 


2 * 


aus imprägnirtem Kiefern⸗ oder 3 e 
amerik. Wellowpine N — a 
Fußböden aus Beier, ice, 5 act Ger 

aſt⸗ un utfrei, ei ) 7 2 > = x 
een 2 || wer a coLich, 2 

Stab- ußboden⸗Verdoppelungen un — N i » W, 7 

8 14 mm ſtark, ohne Entfernung des alten Fuſbodens und N Bil * üer 0 5 1 eee eee, 

Hig, praktisch, siegant, von Leinenwäsche kaum zu unterschelden, 


Fußfleiſten, fertig verlegt, per DMeter von 2,60 an. 
Treppenstufen f Im Ocbrouch 1 Eusseist vortheilhaft. 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück, 


aus aſt⸗ und ſplintfreſem Vellowpine fertig bearbeitet. IN \ 
1 Vorrüthig in Stettin bei: L. Lü went hal Sohn, Breitestrasse 48, Kamill 
A Welchelt,-Grosse Oderstr. 7 (nur en gros). Gebr, Karger, Schulzenstr. 2, Marie 


i Ho 1 2. 1 1 1 1 85 6 e ＋ für Straßen, Durchfohrten, Pferdeſtälle, Werkſtätten 7 Pepe — = . 2 


rab vor, 


L826. PLAGWI 12. 


Bau ganzer Treppen, 


offerirt billigſt 2 
fferirt billigt Gebhard, Grüue Schanze 6, A. Unrem, K Doms 94 


de Metien: Geſellfchaft für Solzbearbeituig CCC 


vorm. J. Heinr. Kraeft, Wolgaſt. 1 
Näheres durch Herrn Zis umermeiſter Lösewätz, Kurzeſtr. 1. Telephon 691. ABA 


Sat. — — zu Bad Ba b. a. 


8 dunkelgrün, roth und blau gefärbt, 
empfiehlt in großer Auswahl 


„Hans Gate 


b. Neubrandenburg i. Meckl. 


Chriſtliches Erholungshaus für Kinder und Gr: 
wachſene, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem 
Buchenwald gelegen, bietet Erholungsbedürftigen 
freundliche Aufnahme urd liebevolle Pflege. Das 
Haus wird von zwei früheren Diakoniſſen geleitet. 
Penſionspreis für Kinder unter 12 Jahren 1—2 Mk., 
für Erwachſene 2—4 Mk. täglich. Nähere Austunft 


ertheilen bereitwilligſt die Herren Präpoſitus Wendt 
und Dr med. L. Brückner in Nenbrandenburg. 
* nimmt entgegen 
Schwe ſte . . Grat. n 


R. Grass mann, 
Breiteſtraße 41.42. 


SSeSSS SSS S SSE 


!Nöhne augeschener Eltern!|ä = . — a | a S 
ergreifen iber "Anden £ Bier geitgenrähe wien. Station AN. ’‚oolbad — a. E. Ali 0 len Il | Ai If SI WAATEN 
habn a. b. Aäeinbehnhten u. bestes empfohlenen |] Greet Sachsen. "ranesanı u. Dee gag Einen | | x 
Gärtnerlehranstalt Köstritz r wi 

Peſpelle 1. jede Nusfunft. 5. Hlrektton. SENT „le Sen Senna, Sic, „ BeRetis, Berater (@ Portemonnaies, Portetreſors, 

Bad Wildun en. e OCigarrentaſchen, Bifites, Brief, und G. 
ET / / / re 

Se er ron 30 au per 2 855 SE 0 Brofpelte 5 55 8 1 vr 5 . in echt Krokodilleder, braun, gelb, hell⸗ und 


Bad Po zin, Se | 
4 ® eutschland- 1 
on St. Majeſtät des Halen e Ernie- und Rapspläne 
Sr. Königlichen Hoheit d 8 ae die allerbilligsten sind. 
Johannisbad. S. ade Joel der duese dal Sine Sraber et gien ant ee Wasserdichte Mietenpläne 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, Au abe kei 7655 
3 gro 8 3 = 2 ee ales bon Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 9 Deutschlands . — Ai Zr - 20 Kost, incl. Oeſen „bon , 180 au. 7 
elegen in be egend des Brunnen i ; 0 eus 13 e 
= en | f = be Kurh STETTIN, Louisenstr. No. 13. Seren b he I  Getreidesäcke! a 
Omfortables urhaus. — , —. — I N 
140 neu eingerichtete Logirzimmer. a 9690 ———— | Cocosfaserstricke! 1 


Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 
Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit 
Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. 
Kohlen ſaure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. San- 
dows Patent. 
Maſſage nach bewährter Methode. 
Omnibus am Bahnhof. 
— Reſtaurant mit gediegener Küche und 


Man verlange Preisliſte. 


Adolph Goldschmidt, 


Sac und Planfabrik, 


eee eee 
DI Nappspläne, 
D Waſſerdichte 


mente, Fianinos in 3 Größen von 
n vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
— und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Sp eclalit ü 1  Wolkenhauer’s Naber RER 


Jedem Inſtrument wird ein Garantie» Schein beigegeben, die Rummer 


Bel ſoliden Preiſen ſchert freundliche Aufnahme Rath ee eee ee 20 Jer 8 „2 Wagenpläne, — — 325. m - 


umd gute Bedienung zu. 


C. Gatzke. 


Hlühlemerkaul. 


* Wegen vorgerückten Alters und kinder⸗ 

d los iſt eine gute Waſſermühle neueſter 

NN Einrichtung, gute Kunden⸗ und Geſchäfts⸗ 

miülferel, mit voller Ernte und Inventar 

nn zu verkaufen. Acker, Wieſen, Wald 130 Mg. 

hlung 911,000 % N 
en erfragen bei Herrn Lehrer Roldt, Maldewin, 

Kreis Regenwalde 


Das von der Hof⸗Piauoforte⸗Fabrik von &. Wolkenhauer zu Stettin für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗ Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswertlj gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreich und voll; die Spiclart leicht und elaſtiſch, fo daß ich hiermit gern allen 


eee Eigen chaften Helen u oe N meine Anerke mung ausſpreche. 
Ro ms, d den . Sn { eee une zei 


Getreide-Saͤcke, —— 7 Markt 14 
) Kar tuffel- Häcke, kosten 50 Mir. — 1 Mir. breites O besas 
Pferde⸗Decken, 


Schlaf: . 


per Hühnerhöfen, 
empfehlen in ſolideſter Onmalität 
zu den billigſten Preiſen 


Gebr. Aren, 


Stettin. 


Nachdem ih Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſeutlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten llnternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
keunen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
y Sea N Flügel ud Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 

ntereſſe ſein 

Die von Herrn Wolken hauer felbſt gebauten Piauinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaffung. dieſelben noch ganz 
beſonders hervorzuheben. 


Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, lese die 


Wildgattern. Man verlange Preisl. No, 6 
über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 
Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung und 
Empfehlungen gratis von 

J. Rusteinm, Ruhrort a. Rh. 1 


feine ſchmackhafte Waare, 
Tilſiter in N Bofttolli per Pfund Kä e 
50 Bi. en frauko Nachnahme 


Schwarz, Mewe, Weſtpr. 


letzte Nummer des 


„Börsen-Boten“. 
Versand gratis und franco von der Exped. SSS See 
Berlin SW. 12. ©) Ses 


Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr. 3½ 9400 6] Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit 242,25 Sannov. ai St. 384,00 
= „1909 4 102,00 Pomm. Hpp.⸗Verſ.⸗ A. Eh Hibernia 212,10 


Dr. Hans von Bülow, 


3 x Staats⸗Schuld⸗Sch. 2 99,80 Kur- u. Nin. Rentenbr. 4 100, 408 10elter. Silber⸗Rente 4 9, 75 
Derliner Börfe gi 


Gredit: „ 


Barmer Stadt⸗Anl. x A 
r 4 190.206 2 = 4 14400 „ Com. 3½ 94,406 Pr. Bodener.⸗B k. Hirſchberg Leder 152,75 0 
vom 21. Auguſt 1899. ” ” 3½ 95,95 0] „ 2 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 4½ —.— Altdaunm⸗Colberger ! Pr. Central⸗Bod. 165,50 6 Maſchin. 120,500 
3 4 4 1100.20 6 Portug. Ton Kr. 4½ 3½ 95,75 Bergiſch⸗Märkiſche Pr. Hppotheken⸗Bauk 132,20 (6 Höchſter Farbw. 
” 4 3% 5 783 Rumän. nn 5 Pr. Pfdbr.⸗Bt. 3½ 9 94,25 6 Braunſchweiger Reichsbank 155, ‚98 Hörderhütte A. 
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Kopenhagen 87 4 Falle. ess (9. Schleſiſchee = 1806 5 4 Sb 
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20 9 Mi. Stadt⸗Anl. 0% 1 1 * 1 5 Mi on 
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St. Grdſch. Obl. 4 100,00 Dortmund G. Ensch 5. Geuoſſenſchaft „ Gußſtahl 264. „, Weſtf. Kalt. 
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100,25 0 Oſtpr. Südbah 8 Grundkred. 128,30 Braunſchw. Kohl, - 
pr Gübbahı gan. e 152600 Brabanter ue abeit Schiel argen en. 
Deutſche KHlein- und annoverſche 


129,50 Chem. Fabrik Buckan ! 5 100 98 
Straßen · Bahn · Act. 14000 |Goncorbin, Bergbau g. e 


Kieler ; 
Kölner Wechslerbant 106.006 Dich. Gas⸗Glüßlicht. gehn. Kranıfta 10 80 
— . —esberger B. B. e Metallpatron. „Portl. Cement 256,00 
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